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Gratulation zur
neuen Arbeitsleistung

Ziel im Wettbewerb—Pläne überbieten!
Sie halten Tempo dlltp!! des Manjaht-fünfts

Das Armafurenwerk in Ust-Kamenogorsk, dessen Erzeugnisse — Stahlar
maturen und Absperrschieber — bei den Konsumenten stark gefragt sind, 
ist zwei Jahre jung. Doch auch in dieser relativ kurzen Zeit hat sein Kol
lektiv beachtliche Leistungen zu verzeichnen. Unter den Bronchenbefrieben 
des Landes behauptet ef die führende Position. Erfolgreich war das Kollek
tiv auch in den vergangenen zehn Monaten des laufenden Jahres: der 
Plan wurde in allen technisch-ökonomischen Kennziffern erfüllt.

Grigori Tokarew. Vorsitzender 
des Betriebsgewerkschaftskomitees, 
erzählt:

„Bei uns wird an allen Pro
duktionsabschnitten fleißig gear
beitet. Davon zeugen unter an
derem die zahlreichen Meldungen 
über die vorfristige Planerfüllung. 
Sehen Sie sich nur diese Liste an." 
Grigori Petrowitsch überreicht 
mir einen Papierbogen. Unter 
Nummer 1 steht darauf Schmie
debrigade Alexander Gitt, unter 
Nr. 2 — Montageschlosserbrigade 
Stanislaw Sabolotko, ihnen folgen 
der Montageschlosser Woldemar 
Zimmermann, der Schlosser Wladi
mir Skworzow, der Dreher Wladi
mir Weingardt und viele andere, 
insgesamt sind 95 Personen, die 
das Jahresprogramm bereits be
wältigt haben.

...Die Montagehalle empfängt 
uns mit angestrengtem Arbeits
rhythmus. Die Produktionsprozesse 
sind exakt organisiert, alle Ab
schnitte wirken in guter Abstim
mung.

„Den Montageschlossern ist 
nichts in den Schoß gefallen", be
merkt Abteilungsleiter Jewgeni 
Koslow. „In der Abteilung sind 
vorwiegend Komsomolzen- und 
Jugendbrigaden tätig, und Jugend
eifer. gepaart mit Erfahrungen, 
zeitigt Erfolg.

„Wie denn anders?" meint der 
Brigadier Stanislaw Sabolotko. 
„Auf unsere Komsomolzen- und 
Jugendbrigade stützt sich die gan
ze Abteilung, und wir dürfen un
sere Kollegen keinesfalls reinle- 
gcn."

In den spaßhaften Worten des 
jungen Brigadiers steckt tiefer 
Sinn, denn von der Arbeit ‘ der 
Montageschlosser hängen tatsäch
lich die Ergebnisse der Bemühun
gen des gesamten Kollektivs ab.

„Jeder von uns ist sich dessen 
bewußt", betont Stanislaw, „des
halb versammeln wir uns oft und 
beraten, welche Reserven wir 
noch ermitteln können, um unsere 
Arbeit effektiver zu machen."

Noch bevor ich das Schildchen 
„Schmiedehnlle" sah. wußte ich 
genau, daß wir auf dem Wege dort
hin waren. Wuchtige Hammerschlä
ge ließen ab und zu den Boden 
erdröhnen.

„Machen Sie sich bekannt — 
Alexander Kondratjewitsch Gitt." 
Sein freundliches „Guten Tag", 
der kräftige Handdruck und das 
gewinnende Lächeln brachten 
mich auf den Gedanken, daß die 
Leute es neben diesem großen und 
starken Menschen gut haben. Die 
Brigade Gitt zählt neun Perso-

nen. Im Laufe von zwei Jahren 
geht sie aus dem sozialistischen 
Betriebswettbewerb als Sieger her
vor. Bereit» im Juni rapportierten 
die Gitt-Leute über die Absolvie
rung des Programms für 1979. 
Und neulich erlebte dieses Kol
lektiv eine weitere freudige Nach
richt: ihm wurde das Recht zu
teil, mit persönlichem Kontroll
prüfzeichen zu arbeiten.

Die Brigade macht den Eindruck, 
die Leute wären zu ihrer Arbeit 
extra ausgewählt. Jeder — ein 
Meister seiner Sache.

„Selbstverständlich sah das Bild 
früher anders aus", erzählt Alex
ander Gitt. „Es kamen auch zu 
uns Neulinge wie Wladimir Kur
njukow, Dmitri Fedin, Leonid 
Jcjst. Dank den Bemühungen der 
erfahrener Arbeiter Anatoli Jew
sejew, Juri Gawrilenko und ande
rer gelang es, sie schnell mit den. 
.Geheimnissen' des Berufes ver
traut zu machen. Heute arbeiten 
sie selbständig und stehen nicht 
hinter ihren Lehrmeistern zurück."

In der Brigade weiß man, daß 
nicht nur der Mangel an Erfah
rungen zum Ausschuß führt, son
dern auch Fahrlässigkeit, deshalb 
steht hier die Erziehung zu einer 
wahrhaft i kommunistischen Ein
stellung zur Arbeit an erster Stel. 
le. Die Erziehungsmittel sind ver
schieden. So zum Beispiel muß 
man hier den Ausschuß aus eige
ner Tasche bezahlen. Viel effekti
ver sind aber die moralischen 
Mittel. Der Schuldige hat in der 
Brigadenversammlung Rechen, 
schäft abzulegen, dabei ist er ge
zwungen. jedem seiner Freunde in 
die Augen zu sehen. Ein zweites 
Mal wird er dieses „Vergnügen“ 
vermeiden.

„Von uns sind die Dreher und 
Montageschlosser abhängig, wir 
garantieren ihnen durchweg höch
ste Qualität, damit sie ebenfalls 
Erfolge erzielen können. Ent
schuldigung, aber jetzt muß ich 
Sie verlassen, es geht bei uns wie. 
der los.“ '

Was da losgehen soll, ist __
die Schmiede ein gewöhnlicher 
Arbeitsprozeß. Der Rohling im 
Ofen ist bereits „herangereift", 
Wladimir Kurnjukow und Juri 
Gawrilenko holen ihn heraus und 
leiten ihn an Alexander Gitt und 
Anatoli Jewsejew weiter. Wäh
rend diese den riesigen Ham
mer zaubern lassen, bringen 
Wladimir* und Juri ein nächstes 
Werkstück auf den Herd. Jeder 
kennt genau seinen Arbeitsplatz 
und die Aufgabe, was ebenfalls ei.

für

ne Arbeit ohne Ausschuß ermög
licht.

Alexander Gitt ist ein Stamm
schmied. Sein Vater war auch 
Schmied. Den Großvater kennt er 
nicht, aber man sagt, auch er sei 
Schmied gewesen. Mit dem 
Schmieden begann Alexander im 
Heimatdorf Gerassimowka in der 
Ukraine, trieb es weiter im Werk 
„15 Jahre Komsomol“ von Donezk 
und im Maschinenbaubetrieb von 
Ust-Kamenogorsk. Seit zwei Jah
ren, schmiedet er nun schon im 
Armaturenwerk. Und immer wird 
sein Name unter den besten ge
nannt. Im vergangenen Jahr hat
te A. Gitt seinen Neffen in " 
Brigade gebracht, der nach 
solvierung der 10. Klasse — 
Wunsch äußerte, bei Onkel Alex
ander zu arbeiten. Der Sohn Sa
scha geht in die 8. Klasse, zeigt 
aber auch schon gewisses Inter
esse für den Schmiedeberuf.

„In einigen Jahren werden Sie 
schon über die Schmiededynastie 
Gitt schreiben können", versicher
te mein Begleiter, der Gewerk
schaftsfunktionär Grigori Toka
rew.

Neulich hatte die Brigade Gitt 
beraten und beschlossen, das Pro
gramm für 1980 zum 110. Ge
burtstag W. I. Lenins zu meistern.

„Werden wir es schaffen?" hat
te der Brigadier seine Leute ge
fragt.1 „Haben wir nicht zu weit 
ausgeholt?"

Er fragte nicht etwa deshalb, 
weil er an der Einhaltung des Ter. 
mins zweifelte. Er wollte bloß 
prüfen, ob jeder imstande sei, mit 
voller Hingabe zu arbeiten. Sehr 
wichtig ist auch, daß die Jungs 
ihre Kräfte einschätzen und 
Selbstvertrauen besitzen.

„Wir werden es schaffen", ver
sicherten sie ihrem Brigadier.

Das Werk verlassend, erinnerte 
ich mich an Grigori Tokarews 
Worte, die er etliche Male wäh
rend unseres Gesprächs wiederhol, 
te:

„Zum Jahresfinish sind wir mit 
guten Leistungen gekommen", sag. 
te er. „Jetzt ist es sehr wichtig, 
das Erreichte zu verankern und 
das angeschlagene Tempo einzu
halten. Dann werden wir unserer 
Aufgabe gerecht."

, Es besteht kein Zweifel dar
über, daß das Kollektiv des Arms, 
turenwerks seine Zielmarke in 
Ehren erreichen wird, denn cs 
gibt hier viele solche Arbeiter wie 
Sabolotko und Gitt.

,,Freundschaft"- urd KasTAG-Xorrespondenter ienchier
KARAGANDA. Das Kollektiv des 

Wärmekraftwerks Nr. 1 des Kara- 
gandaer Hüttenkombinats hat den 
lahresplan in der Stromerzeugung 
erfüllt. Die Encrgetikor dieses Be
triebs arbeiten exakt, technisch ein
wandfrei, darunter auch die Schritt- 

Wettbewerbs — der 
dar 
der

die 
Ab- 
den

Ronald KRAUSE, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Unser Bild: Brigadier Alexander 
Gilt (dritter von links) mit Anatoli 
Jewsejew. Wladimir Kurnjukow und 
Dmitri Fedin

Foto: Viktor Krieger

In Westkasachstan wurde auf 
dem Territorium des Gebiets 
Uralsk ein Gaskondensalvorkom- 
,men entdeckt. Hier erhielt man den 
industriellen Zustrom von Leichtöt 
aus einer Tiefe von 4 200 Metern. 
Die Schnellniederbringung der__  __ ________ lg
Bohrungen besorgte die Brigade 
der kommunistischen Arbeit S. 
Lapschin, Träger des Ordens des 
Roten Arbeitsbanners und des Or- 
'ens „Ehrenzeichen“.

Man hat die tägliche Fördermen- 
'ge einer niedergebrachten Bohrung 
bestimmt: Sie beträgt 700000 Ku-

macher des 
Turbinenwart Wassili Walenfo, 
Kcsselwarl Viktor ProswetOw, 
Maschinist Jewgeni Tkatschow.

Die Werktätigen dos Betriebs er
zielen gute ökonomische Kennzif
fern. Sie haben seif Jahresbeginn 11 
Millionen Kilowattstupden Elektro
energie und 1 500 Tonnen Brennstoff 
cingespart.

AKTJUBINSK. Das Schoftsrwerk in 
Mugodshary hat den Plan für_ elf 
Monate vorfristig erfüllt. 
Werktätigen des Betriebs 
portierten bereits am 25. 
vember über die Realisierung 
von überplanmäßigen Erzeugnissen 
für 50 000 Rubel und verluden bis 
Monatsende weitere 15 000 Kubik
meter von nichterzhalfigen Stoffen.

Die Bestarbeiter der Produktion 
haben für den Erfolg des Kollektivs 
einen großen Beitrag geleisiet. Sie
benundzwanzig von ihnen haben ih
re Jahespläne schon erfüllt.

KOKTSCHETAW. Das Dolomit
bergwerk Alexejewka arbeitet in die

'Die

No-

Mehr als die Hälfte unserer Be
schäftigten sind Jugendliche. Sic 
sind in Komsomolzen- und Jugend
brigaden sowie' Arbeitsgruppen 
vereint, die miteinander wettei
fern.

Auf der jüngsten Komsomol
versammlung wurde festgestellt, 
daß das Werkkollektiv das Pro
duktionsprogramm für zehn Mo
nate des laufenden Jahres erfolg
reich bewältigt hat. Dabei haben 
116 Personen ihre .........
Fünfjahrpläne 
Darunter sind

persönlichen 
bereits erfüllt, 
die Komsomolzen

Gewichtig
Sjeigg^föluert

Olga Nickel ist 18 Jahre 
Schweinewärterin im Thälmann- 
Kolchos, Rayon Astrachanka. Die 
letzten sieben Jahre pflegt sie die 
Mutterherde. Die Bestarbeiterin 
hat ihren Beruf bis ins kleinste 
erlernt, erzielt von ihren Mutter
sauen einen guten Nachwuchs und 
strebt seine hohe Erhaltung an.

In diesem Jahr bekam Olga 
Nickel 36 Muttersäue zugeteilt. 
Von ihnen hat sie schon 549 Fer
kel erhalten. Dank diesem Resul
tat ist sie wieder zu einer der 
besten Schweinewärterinnen dos 
Kolchos geworden und steht ihrer 
Wettbewerbsrivalin Alma Haupt 
nur um ein klein wenig nach.

Zur Zeit ist der ganze Schwei
nebestand des Kolchos von den 
Sommerplätzen in Winterställe 
übergeführt. Im Schwcincstall, in 
dem die Gruppen von Olga Nickel 
und Alma Haupt gehalten werden, 
sind entsprechende Bedingungen 
für eine normale Tierhaltung vor
handen. Die Schweinepflegerin
nen sorgen stets für Ordnung, 
pflegen sorgfältig die neugebore
nen Ferkel und halten den Zeit
plan der Fütterung der Tiere so
wie die Rationen genau ein. Sei
te an Seite mit ihnen arbeiten ge
wissenhaft G. Nickel, G. Truikc 
und andere.

Im Kolchos will man in diesem 
Jahr 5 800 Ferkel erhalten. Auf 
diese Zielmarke sind die Bemühun
gen des Kollektivs der Schweine
farm gerichtet. Man hat schon ei
nen Zuwachs von über 5 000 Fer
keln erzielt. Dazu hat auch die 
Bestarbeiterin Olga Nickel beige
tragen.

Alexander SOBESKI
Gebiet Zelinograd

Erdölgewinnung steigt an
blkmeter Gas und 700 Kubikmeter 
Erdöl.

„Dieses ist die größte Tiefen
eruption von Erdöl und Gas für 
ilic ganze Zeit der Schürfungsar- 
beiten im inneren Teil der Kaspi- 
senkung“, erzählte der Leiter der 
Uralskcr Erdölschürfungsexpedi
tion S. Kamalow. „Die gewonnenen 
Daten werden cs ermöglichen, die 
Lagerungsparameter der Natur-

schätze der zu erforschenden Regi
on' zu präzisieren, den Umfang der 
Brhrarbeiten auf das Drei- und 
Vierfache zu vergrößern, Wichtig 
ist auch, daß das, Vorkommen sich 
in unmittelbarer Nähe der Gas
hauptleitung „Sojus" befindet.

In Verwirklichung der Beschlüs
se des XXV. Parteitages und des 
jüngsten Novemberplenums des ZK 
der KPdSU, haben sich die Pral-

sker Erdöl- und Gasgewinner ver
pflichtet, zum Abschluß des zehnten 
Planjahrfünfts eine Höchstleistung 
je Bohranlage zu erzielen und die 
Planauflagen in allen ökonomi
schen Produktionskennziffern vor
fristig zu erfüllen.

Anton DOSCH

Gebiet Uralsk

sem Jahr rhythmisch. Der Elfmonafs- 
pla.n in ddr Gewinnung, Verarbei
tung und Ablcriigung des Dolomits 
an die Kasachslancr Magnilka und 
an andere Betriebe der Hüttenindu
strie ist überboten. Insgesamt will 
man im laufenden Jahr 930 000 
Tonr.cn dieses wcrlvollan Rohstoffs 
an die Verbraucher liefern.

TALDY-KURGAN. Die Farmarboi- 
lcr des Rayons Sarkand haben zur 
Erfüllung des Plans in der Produk
tion und im Verkauf von Milch viel 
bcigecteucrf. Es wurden 15 306 Ton
nen Milch an den Staat geliefert. 
Das sind 100,2 Prozent Erfüllung des 
Jahresplans.

Besonders gut haben die Kollek
tive des Kolchos „Tscherkasskaja 
Oborana" und dos Kolchos „Wse- 
mirnoje Plamja" abgeschnitfen. Das 
erste hat seinen Jahresplan zu 111,7, 
das zweite — zu 104,2 Prozent er
füllt.

DSHAMBUL. Die Transportarbei
ter, die im Gebiet die GroObertiebc 
der Chemie bedienen, stehen im 
Arbeitsaufgebot zu Ehren des 110. 
Geburtstags W. I. Lenins. Die Ar
beiter der Bahnstation Minerainaja 
haben sich verpflichtet, den Fünf
jahrplan der Gütertransporte zum 
22. April 1980 zu erfüllen und 
1709 000 Tonnen Güter überplan
mäßig zu befördern.

Iwan Jaschenkow, Igor Schirin, 
Gennadi Wakulgin, Viktor Bcdi- 
jenko, Wassili Kislenko, Viktor 
Parfjonow u. a.

Nach den Ergebnissen des drit
ten Quartals ist unter den Kom
somolzen- und Jugendbrigaden des 
Werks das von Olga Simaschowa 
geleitete Kollektiv führend im so
zialistischen Wettbewerb. Die 
Jungs liefern ihre Arbeit auf erste

Tadshikische SSR

Waldmassive bieten 
zuverlässigen 
Schutz

Die Forstleute Tadshikistans 
pflanzen gegenwärtig Bäume an 
den Abhängen des Pamirgebirges. 
Zur Zeit macht der Waldbestand 
der Republik 
Hektar aus. 
Hektar Wald 
legt worden.

nahezu 2 Millionen 
davon sind 100 000 
von Menschen angc- 
Die Wälder schützen 

die Felder und Weiden vor Trok- 
kenwinden. regeln die Wasserbilanz 
und verhüten die Entstehung von 
Lawinen. Ihre Fläche vergrößert 
sich jährlich um Tausende Hektar.

RSFSR

Brigadenvertrag 
im Getreideanbau

Der Brigadenvertrag findet im
mer größere Verbreitung in den 
Agrarbetrieben des Rayons Saraje
wo, Gebiet Rjasan. Nach seinem 
Prinzip arbeiten auftragfrei 42 Kol
lektive mit wirtschaftlicher Rech
nungsführung, denen 60 Prozent 
aller Ackerböden zugctcllt wurden.

„Die neue Form der Arbeitsorga
nisation empfahlen die .‘lilarbciter 
des wissenschaftlichen Unionspro
duktionszentrums für Organisation 
der Produktion, Arbeit und Leitung 
in der Landwirtschaft versuchswei
se den Werktätigen der Kolchose 
„Komintern", „Mitschurin" und ei
ner Reihe anderer Agrarbetricbcn 
unseres Rayons", sagt der Erste 
Sekretär des Rayonkomitecs der 
KPdSU Sarajewo, Held der Sozia
listischen Arbeit W. Gudkow. 
„Unter Beteiligung der Mechani
satoren wurden ausführliche sozio
logische und psychologische For-

An das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Turkmenistans 
an das Präsidium des Obersten Sowjets der Turkmenischen SSR 

an den Ministerrat der Turkmenischen SSR
An die Werktätigen der Landwirtschaft, Wissenschaftler und Spezialisten, 

Partei-, Sowjet-, Gewerkschaft»- und Komsomolfunklionäre, an alle Werk
tätigen der Turkmenischen SSR

Teure Genossen!
Im Zentralkomitee der KPdSU wurde mit großer Genugtuung die 

Mitteilung entgegengenommen, daß die Werktätigen der Landwirtschaft 
der Turkmenischen SSR im Jahre 1979 die Pläne und sozialistischen 
Verpflichtungen im Verkauf von Rohbaumwolle. Gemüse, Melonenkultu
ren, Obst und Kokons echter Seidenspinner an den Staat überboten ha
ben.

Die Republik hat 1 206 000 Tonnen Baumwolle, darunter 259 000 
Tonnen feinfaseriger Sorten, erfaßt. An den Staat wurde eine Rekord
menge dieses wertvollen Rohstoffes verkauft. Ihre Erfolge in der Reali
sierung der Beschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU und des Juli
plenums (1978) des ZK der KPdSU sind das Resultat der konsequenten 
Verwirklichung der Agrarpolitik der Partei, der hingebungsvollen Ar
beit der Baumwollzüchter und aller Ackerbauern sowie der großen or
ganisatorischen und politischen Arbeit der Republikparteiorganisation.

Das Zentralkomitee der KPdSU gratuliert den Kolchosbauern. Sow- 
chosarbeitern, Leitern und Spezialisten der Landwirtschaftsbetriebe, den 
Kollektiven der Agrar-, Erfassungs-, Wasserwirtschafts-, Kraftverkehrs-, 
Industriebetrieben, Lehranstalten sowie den Mitarbeitern der Partei-, 
Sowjet-, Gewerkschafts- und Komsomolorgane, allen Werktätigen der 
Turkmenischen SSR zu dieser großen Arbeitsleistung.

Das ZK der KPSdU bringt seine Überzeugung zum Ausdruck, daß 
die Ackerbauern der Republik, gestützt auf die immer anwachsende 
Hilfe seitens des Staates, noch beharrlicher dm die Realisierung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU kämpfen, das Tempo der 
Produktion von Baumwolle, besonders feinfaseriger Sorten, beschleuni
gen. den Nutzeffekt jedes Bewässcrungshektars Boden erhöhen und auf 
dieser Grundlage eine weitere Steigerung der Produktion und Erfas
sungen aller Arten von Agrarerzeugnissen erzielen werden.

L. BRESHNEW. 
Generalsekretär des Zentralkomitees der Kommunistischen Par
tei der Sowjetunion

Mehr als im Vorjahr
Mit erfreulichen Arbeitserfolgcn 

schreiten die Viehzüchter der 
Kolchose und Sowchose des Lenin- 
Rayons dem Ende des laufenden 
Planjahres entgegen. Die Milcher
träge sind wesentlich gestiegen, 
seit Jahresbeginn wurden an die 
Molkereien Leninskoje und Ba- 
tamschinsk 78 819 Dezitonnen 
Milch geliefert — um 1 533 Dezi
tonnen mehr а1з zur selben Zeit 
im Vorjahr.

Führend im Wettbewerb sind die 
Milchfarmen des Lenin-Kolchos, 
die den Milchlieferungsplan zu 
104,3 Prozent erfüllt haben. Vor
fristig haben ihre Verpflichtun
gen in der Milchlieferung auch der 
Taschapajew-Kolchos, der Kolchos 
„Krasnoje Pole", der ° '
„XVIII. Parteitag der 
und andere eingelöst, 
gibt die junge Melkerin Nadeshdu 
Umanez aus dem Tschapajew-Kol-

Sowchos 
KPdSU- 
Den Ton

chos an. Sie hat ihre Jahresver
pflichtung — 2 800 Kilo Milch je 
Kuh — überboten und in zehn 
Monaten 3 170 Kilo erhalten, 
zweiten Platz ist mit 3 147 Kilo 
die Melkerin Raissa Shumagalije- 
wa aus dem Kolchos „Nowy Put".

In allen landwirtschaftlichen 
Betrieben des Rayons ist für die 
Winterhaltung der Tiere genügend 
Futter bereitgestellt. Die Stallhal- 
tung läuft gut. Die Tierzüchtcr 
wollen auch im Winter hohe Lei
stungen erzielen und ihren Fünf
jahrplan vorfristig erfüllen. Sie 
beschlossen, während der Stall
haltung nicht weniger als 1 600 
Kilo Milch von jeder Kuh zu be
kommen. Ihre fleißige Arbeit wid
men sie dem 110. Geburtstag W. I. 
Lenins.

Hieronymus KELLERMANN

Gebiet Aktjubinsk

Vorweisung und erfüllen ihr Soll 
ständig zu 130—140 Prozent.

Unsere Brigade bemüht sich, mit 
den Wettbewerbssiegern Schritt 
zu halten. Einfach gut arbeiten 
ist dabei zu wenig. Es gilt, ständig 
neue innere Reserven zu ermitteln 
und zu nutzen. Eine davon ist die 
rationelle Nutzung der Arbeits
zeit.

Alljährlich werden unter den

Jungarbeitern Wettbewerbe um 
den Titel „Bester im Beruf“ ver
anstaltet. Viel Aufmerksamkeit 
wird der Entwicklung der Lehr
meisterschaft geschenkt. Mehr als 
200 Stammarbeiter, Ingenieure 
und Techniker helfen den Neu
lingen, den Beruf zu meistem und 
sich im Kollektiv schneller einzu
leben.

Viktor GRIPP. 
Schlosser im Werk für Stell
mechanismen

Petropawloswk

schungen, vorgenommen und deren 
Ergebnisse mit Computern bearbei
tet. Das ermöglichte, die optimale 
zahlen- und qualitätsmäßige Zu
sammensetzung der Brigaden zu 
ermitteln. Allerdings sprachen die 
Mechanisatoren selbst ihr letztes 
Wort, indem sie die - Frage beant
worteten: .Mit wem wollt ihr ar
beiten, wen wollt ihr zum Briga
dier haben?'"

Der Umfang der .Arbeiten für 
die Brigade, die Leistungsnorm 
und der Satz entsprechender Tech
nik wurden genau berechnet. Diese 
Arbeit besorgte das im Rayon spe
ziell gebildete Labor für wissen
schaftliche Arbeitsorganisation un
ter der Leitung des Rayonpartei- 
komitccs.

Der Boden ist der Brigade nicht 
für eine Saison wie in spezialisier
ten Arbeitsgruppen, sondern zu stän
diger Nutzung übergeben. Jetzt 
sind die Mechanisatoren mit Hille 
der Agronomen für die Einhaltung 
der Saatfolgen, die Erhöhung der 
Fruchtbarkeit, die Erosionsbekämp
fung verantwortlich — mit einem 
Wort sie erledigen den ganzen 
Komplex der Arbeiten mit eigenen 
Kräften. Das ist im Vertrag mit 
dein Kolchosvorstand fcstgclegt. 
Der Landwirtschaftsbetrieb hat sich 
seinerseits verpflichtet, die Brigade 
(es gibt ihrer im Kolchos jetzt ei
ne oder zwei) mit allem Nötigen 
für die Erzielung der geplanten 
Ernte zu versorgen. Die Arbeit 
wird nicht nach ihrem Umfang, 
sondern nach produzierten Erzeug
nissen je nach Menge und Qualität 
entlohnt. Die Abführungen an den 
Lohnfonds erfolgen von jeder De
zitonne Erzeugnisse.

Der Vorteil einer solchen Ar
beitsorganisation ist offensichtlich. 
Es ist jetzt möglich geworden, die 
Brigade durchschnittlich um fast 
die Hälfte zu kürzen: Weniger 
Menschen bearbeiten größere Flä
chen. Die Ernteerträge stiegen an. 
Im Kolchos „Komintern“ erzielte 
man durchschnittlich 27 Deziton
nen Getreide je Hektar — um 
sechs Dezitonnen mehr als vor der 
Einführung des' Brigadenvertrags. 
Jährlich werden 60 Tonnen Kraft
lind Schmierstoffe eingespart. Auch 
die Mechanisatoren waren im Vor
teil. Bei der endgültigen Abrech
nung erhielten sic je Rubel des 
Monatsvorschusses zusätzlich 97 
Kopeken.

Die Mechanisatoren und Leiter 
der Agrarbctricbc der Nicht- 
schwarzcrdezone zeigen Interesse 
für die Erfahrungen in der Einfüh
rung des Brigadenvertrags in den 
Kolchosen des Rayons Sarajewo.

Ukrainische SSR

Das Sojafeld 
der Republik

Die Ackerbauern der Ukraine 
werden im Frühjahr 1980 alle für 
Soja zugeteilten Massive mit eige
nem Saatgut bestellen.

In Übereinstimmung mit den 
Aufgaben, die aus den Beschlüssen 
des Julipienums (1978) des ZK der 
KPdSU, aus den Leitsätzen und 
Schlüssen der Rede des Genossen 
L.. I. Breshnew auf dem Novem- 
berplenum (1979) des ZK der 
KPdSU resultieren, steuern ii. 
Agrarbctricbc der Republik den 
Kurs auf eine wesentliche Vergrö
ßerung der Produktion dieser wert
vollen Kultur, die den Eiweißge- 
lialt in den Futterrationen der Tie
re beträchtlich erhöhen- soll. Im 
nächsten Jahr werden die Plantagen 
für Körnersoja 80 000 Hektar über- 
steigen — 8mal mehr als im Jah
resdurchschnitt im 9. Planjahriünft,

Die Hauptsaatflächen werden auf 
den Bewässerungslândcrcien in den 
Agrarbetricbcn der Südgc’jiete un
tergebracht. Auf Hunderttausenden 
Hektar soll Soja zusammen mit 
Mais ausgesät werden.

Zum Saatgutfonds gehören die 
besten Sorten der örtlichen Pflan
zenzüchter. Zum erstenmal will 
man die Soja im Norden der Re
publik — im Gebiet Tschernigow — 
anbauen. Dafür ist die frühreifen
de Sorte „Iskra“ gezüchtet worden. 
Sie reift zwei Wochen früher ge
genüber der Norm und ergibt je 
Hektar zwei Dezitonnen mehr Ge
treide, das bis 40 Prozent Eiweiß 
enthält. Dadurch, daß die Bohnen 
am oberen Teil der Pflanze wach
sen, kann man sie mit Kombines 
ernten. Der Neusiedler hat noch 
einen anderen Vorzug: Er ist ge
gen Lagerung, Fröste und Krank
heiten resistent.

Von dem hohen Nutzeffekt des 
Soja leides zeugen die Leistungen 
der führenden Agrarbctricbc. Unter 
den schwierigen Witterungsverhält
nissen des laufenden Jahres erwie
sen sich die Plantagen auf der 
Krim als besonders ergiebig — 
man hat hier durchschnittlich 18,7 
Dezitonnen je Hektar erzielt. Die 
Werktätigen der Kolchose „Drusli- 
ba Narodow", „Rossija", Rayon 
Krasnogwardcjsk. in denen der 
Hektarertrag 20—25 Dezitonnen 
Soja ausmacht, wissen aus eigener 
Erfahrung, daß jede Tonne Soja ei
ne Tonne Fleisch auf den gleichen 
Produktionsplätzen der Farmen oh
ne zusätzliche Ausgaben ergibt.

die
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Volksdeputierte aktiv
Vor große Aufgaben sind die 

örtlichen Sowjet’ durch die in 
den letzten Jahren angenonime 
non wichtigen Dokumente der Par
tei und Regierung gestellt. Die 
Beschlüsse des ZK der KPdSU 
„Ober Maßnahmen zur weiteren 
Verbesserung der Arbeit der Ray
on- und Stadtsowjets der Volksde. 
putierten“, „Ober die Verbesse- 
rung der Arbeit der Dorf- und 
Siedhingssowjets der Volksdcpu- 
tierten". die Gesetze über den 
Status. der örtlichen Sowjets um
fassen praktisch alle Seiten deren 
Tätigkeit Gerade diese Dokumen
te haben erneut die besondere 
Aufmerksamkeit der Partei 
weiteren Vervollkommnung 
Arbeit der Sowjets bestätigt

Die Parteiorganisation 
Rayons Bolschcnarymskoje 
stets bestrebt günstige Bedingun
gen für die bestmögliche und ef
fektive Realisierung der gewalti
gen Möglichkeiten der Sowjets 
der Volksdeputierten zu schaffen. 
Hängt doch das Resultat der Tä
tigkeit der örtlichen Sowjets in 
vielem vom Stand der Parteilei
tung ab. Die ständige Unterstüt
zung der Parteikomitees und -Or
ganisationen stimuliert die Be
harrlichkeit und Konsequenz bei 
der Realisierung der von ihnen 
gefaßten Beschlüsse und der yor- 
gemerkten Maßnahmen. Das Ray
onparteikomitee berücksichtigt 

das. analysiert die Arbeit des 
Rayon- und der Dorfsowjets, ihrer 
Vollzugskomitees, hört sich die 
Rechenschaftsberichte der in die
se Volksmachtorgane gewählten

zur 
der

des 
ist

Kommunisten an. In Sitzungen 
des Büros des Rayonkomitees der 
KP Kasachstans, auf seinen Ple
nen. auf Versammlungen des Par
teiaktivs werden verschiedene 
Aspekte der Tätigkeit der örtli
chen Sowjets erörtert.

Zur Vorbereitung der zu erör
ternden Fragen ziehen wir stets 
die erfahrensten Spezialisten und 
Leiter von Betrieben und Organi
sationen heran. Dabei wird die 
Kommission für Fragenvorberei
tung selbstverständlich von Depu
tierten geleitet. Was gewinnen 
wir dadurch? Vor allem die Mög
lichkeit. die Arbeit der Sowjets 
gründlich und objektiv zu bewer
ten, auf dieser Grundlage richtige 
Empfehlungen auszuarbeiten und 
effektive Maßnahmen zur Verbes
serung ihrer Tätigkeit vorzumer
ken.

Unter den Deputierten des Ray
onsowjets sind 32 Kommunisten, 
über 100 Mitglieder der KPdSU 
sind zu Deputierten der Dorfso
wjets gewählt worden. Sie sind 
das zementierende Element und 
die Verwirklichen der Ideen der 
Partei in den Sowjets. Die Depu
tierten und Kommunisten leisten 
eine umfangreiche politische und 
Erziehungsarbeit unter der Bevöl
kerung als Propagandisten, Polit
informatoren und Agitatoren.

Auf Tagungen und Sitzungen 
der Vollzugskomitees erörtert 
man stets die aktuellsten Fragen 
der Vervollkommnung der Wirt
schaftstätigkeit der Betriebe, Or
ganisationen. Kolchose und Sow
chose sowie der Verbesserung

der kommunistischen Erziehung 
der Werktätigen nicht nur an der 
Arbeitsstelle, sondern auch am 
Wohnort. So wurden auf Tagun
gen und Sitzungen der Vollzugs
komitees des Rayonsowjets Fragen 
„Über den Stand und die Verbes
serung der Arbeit zur vorbeugen 
den Bekämpfung der Kriminalität 
unter Halbwüchsigen", „Über den 
Stand und die weitere Entwick
lung der Laienkunst und des 
Volksschaffens im Rayon" behan
delt. In der Sitzung des Dorfso 
wjets Nowoberjosowka wurde die 
Leitung der Arbeit der Massenor
ganisationen durch das Vollzugs
komitee des Dorfsowjets erörtert.

Die Verbesserung der Tagungs
tätigkeit der Sowjets der Volks
deputierten beeinflußt positiv die 
Tätigkeit der Deputierten in 
Wahlkreisen und die Erfüllung 
der Wähleraufträge.

In jedem Landwirtschaftsbe
trieb wie auch im ganzen Rayon 
sind Pläne der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung ausgear
beitet worden. Wichtige Abschnit
te dieser Pläne sind die Wähler
aufträge für die Deputierten. Die 
Aufträge bringen nicht nur die 
verschiedensten konkreten An
sprüche einzelner Wählergruppen 
zum Ausdruck, sie entsprechen 
den Intoressen der Bevölkerung 
und der ganzen Gesellschaft. Und 
wenn ein Auftrag erfüllt wird, so 
ist ein wichtiger Teil der Tätig
keit der Sowjets getan. Wir zielen 
die Deputierten darauf ab, daß sie 
stets den Lauf der Erfüllung von 
Aufträgen verfolgen und an deren

Realisierung aktiv teilnehmen. 
Wichtig ist dabei auch, daß die 
Dorfeinwohner, ^ie Arbeitskollek- 
tlve zu dieser Tätigkeit herange
zogen werden.

Das Rayonparteikomitee kon
trolliert stets die Tätigkeit der 
Vollzugskomitees der Sowjets zur 
Realisierung der Pläne der wirt
schaftlichen und sozialen Entwick
lung und analysiert sie regelmä
ßig in den Sitzungen des Büros.

Die aktive, gut nbgestimmte 
Tätigkeit der Deputierten, der De
putiertengruppen und -posten, der 
ständigen Kommissionen erhöht 
das Niveau der organisatorischen 
und politischen Arbeit der So
wjets, ihrer Vollzugsorgane und 
solcher Abschnitte im Apparat 
des Vollzugskomitees des Rayon
sowjets wie die Leitung der Land
wirtschaft, der Abteilungen Volks, 
blldung, Gesundheitsschutz, Ku1- 
tur, Kommunalwirtschaft, Handel 
und Finanzen.

Das Rayonpartoikomitec, der 
Rayon- und die Dorfsowjets lei
sten eine gewichtige Arbeit zur 
Verbesserung der kommunisti
schen Erziehung der Werktätigen. 
Da hat sich in unserem Rayon ein 
bestimmtes System herausgebil
det. In Betrieben, Kolchosen und 
Sowchosen sind, Räte für morali
sche Erziehung gebildet worden. 
Dort wirken auch Beistandsräte 
für Schule und Familie sowie 
Lehrmeisterräte. Sie koordinieren 
die ganze Tätigkeit der kommuni
stischen Erziehung der Werktäti
gen, teilen den Schwererziehbaren 
Lehrmeister zu, befassen sich mit 
der baulichen Einrichtung und 
Begrünung des Dorfes.

Zur Tradition sind im Rayon 
Dorfversammlungen geworden, 
auf denen Fragen der Verbesse
rung der Erziehungsarbeit am 
Wohnort, der Bekämpfung gesell-

achaftswidrlgcr Erscheinungen so. 
wie andere Probleme gelöst wer
den. Insgesamt wurden im laufen
den Jahr 25 Vorsammlungen der 
Bürger abgcholten.

Gemäß dem vom Rayonpartelko, 
mltec bestätigten Zeitplan werden 
jeden Monat „Lenin-Frei tage" ver
anstaltet.

Dank der organisatorischen und 
Erziehungsarbeit der Parteiorga
nisationen. des Rayon- und des 
Dorfsowjets haben die Werktäti
gen des Rayons gewisse Erfolge 
bei der Erfüllung der Planaufga
ben und der sozialistischen Ver
pflichtungen deB laufenden Jahres 
erzielt.

Dio Ackerbauern des Rayons 
haben an den Staat 521 000 Ton
nen Getreide bei einem durch
schnittlichen Hektarertrag von 19 
Dezitonnen verkauft.

Für die kommende Viehwinte
rung wurde ein guter Vorrat an 
Heu, Welksilage und Silofutter 
angelegt. Auch die Dorfsowjets 
hatten daran einen großen Anteil.

Natürlich gibt cs im Rayon 
auch Mängel in der Arbeit der 
Sowjets zur ideologischen Siche
rung der Lösung von Wirtschafts
aufgaben sowie in der kommuni
stischen Erziehung der Werktäti
gen. Diese Fragen kamen zur Be
handlung in der jüngsten Tagung 
des Royonsowjets der Volksdepu- 
tiertep „Über die Aufgaben der 
Sowjets zur Realisierung de3 Be
schlusses des ZK der KPdSU 
.Über *ie weitere Verbesserung 
der ideologischen, politischen und 
Erziehungsarbeit'". Paran arbei
ten heute alle Deputierten, alle 
Kommunisten.

Leo SCHICK,
Sekretär dos Rayonpafteiko- 
mitees
Gebiet Ostkasachstan

Hilfswirtschaft
vorteilhaft

„Bei uns im Gebiet gibt es 
etwa 2 500 Mitglieder der Genos
senschaft für Kaninchen- und 
Sumpfbiberzucht", sagt der Vor
sitzende der Gebietsgesellschaft 
Iossif Roshnjatowski. „Sie halten 
mehrere Tausende Sumpfbiber. 
Die ältesten Kaninchenzüchter des 
Gebiets Theodor Breckel und Iwan 
Inosemzew erhielten den ersten 
Republikpreis für die Lieferung 
von Pelztieren und Diätfleisch. Je
der von ihnen wurde mit einem 
schönen Teppich prämiert. Die 
zweiten Preise erhielten Johann 
Roß aus Karatau und Alexander 
Komarzew. Von den 32 prämierten 
Tierzüchtern sind 24 aus Dsham- 
bul. Wir sind mit Recht stolz auf 
sic.“

Der Vorstand der Gebietsgesell
schaft hat zusammen mit der 
Verwaltung für Erfassungen des 
Gebietskonsumgenossensch a f t s. 
verbände Wettbewerbsbedingun
gen erarbeitet und für die Stimu
lierung der Sieger 4 000 Rubel 
sowie 8 Motorräder „Ural" für 
den Verkauf an sie bereitgestellt.

.Jeder von uns stützt sich auf 
den Beschluß des Juliplenums des 
ZK der KPdSU von 1978, wo es 
heißt, die Möglichkeiten der Pro
duktion von Fleisch und anderen 
tierischen Erzeugnissen in den 
Hilfswirtschaften der Betriebe und 
Anstalten sowie in den Hauswirt
schaften der Bevölkerung besser 
zu nutzen, ihnen beim Erwerb von 
Jungtieren und Futter behilflich 
zu sein."

In Dshambul besteht seit lan
gem eine Herdbuchfarm. Große 
Partiâu von Rassekaninchen und 
-Sumpfbibern werden an Organisa
tionen, Schulen und all diejeni
gen verkauft, die dieser Gesell
schaft beitreten. Der Vorstand 
der Gebletsgcsellschaft hat mit 
Zustimmung des Gebietskonsumge. 
nossenschattsverbands den Preis 
für Mischfutter auf 18 Kopeken 
je Kilo herabgesetzt. Den Teil
nehmern des Bürgerkrieges und 
des Großen Vaterländischen Krie
ges wird es ins Haus gebracht.

Auf diese Weist wird der 
Punkt der neuen Verfassung er
füllt, welcher lautet: „Der Staat 
und die Kollektivwirtschaften un
terstützen die Bürger bei der Un
terhaltung einer Nebenwirt
schaft."

Mit dem Gütezeichen
GEBIET DSHESKAS- 

GAN, Das Kollektiv der 
Drahtspulenkup f er Ab
teilung des Г 11 
scher Bergbau- 
Hüttenkombinats, 
ger des Leninordens, 
hat Dutzende Tonnen 
Metall über den Plan 
hinaus erzeugt. 
Prozent der " 
tion werden 
Betriebe des 
mit dem 
Gütezeichen geliefert.

Gegenwärtig sind in 
der Abteilung die 
Schmelzerbrigaden von 
Oleg Sharikow und 
Jakob Beck führend.
Unsere Bilder: Die be

sten Schmelzer Viktor 
Semojkin und Juri Chi- 
penjak aus der Briga
de von O. Sharikow; 
Juri Tranenko ist ein 
Meister in seinem Be
ruf und aktiver Ge- 
werkschaftsorganisat о r 
in der Schmelzerbri
gade.

Balcha- 
und 

, Trä-

.,.. 85
Produk- 
an die 
Landes 

staatlichen
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Agrarwissenschaft für die Produktion

Adam WOTSCHEL
Gebiet Dshambul

Beitrag 
der Neuerer

In den Betrieben und Abteilun
gen des Balchascher Bergbau, und 
Hüttenkombinats, Träger des Le
ninordens, aktivieren die Rationa
lisatoren ihre Tätigkeit. In den 
zehn verflossenen Monaten dieses 
Jahres wurden hier 1 237 Verbes- 
serungsvorschläge eingeführt, ge
richtet auf die Vervollkommnung 
der Fertigungsprozesse, die Ver
besserung der Arbeitsbedingun
gen, die Steigerung der Leistung 
der Werkzeugmaschinen, der Zer
kleinerungsanlagen und der Hüt
teneinrichtung. Der ökonomische 
Effekt durch die Einführung der 
Neuentwicklungen beträgt jähr
lich 1 424 000 Rubel.

Dem Neuererkollektiv gehören 
1827 Personen verschiedener Be
rufe an. Einen großen Beitrag zur 
Vervollkommnung der Produktion 
leisten die Ingenieure und Techni
ker der Werkabteilungen durch 
Erfüllung ihrer persönlichen 
Schaffenspläne. Im Kollektiv des 
Reparaturwerks des Kombinate, 
wo die Stammarbeiter Rudolf 
Bauer und Johann Gebert als 
ehrenamtliche Bevollmächtigte des 
Büros für Rationalisierung und 
Erfindungswesen wirken, wurden 
seit Jahresbeginn 119 Neuheiten

I mit einem ökonomischen Effekt 
von 99 000 Rubeln in die Produk- 

1 tion eingeführt.
Jakob GÖTZ

I Gebiet Dsheskasgan

Die Werktätigen der Landwirt
schaft, die Wissenschaftler haben 
mit tiefer Bewegung. großer 
Freude und Dank das Grußschrei
ben des Zentralkomitees 
KPdSU, die Auszeichnung 
W. -I. -Lenin-Unionsakademie 
Agrarwissenschaften, die den 
ninorden führt, mit dem Orden 
des Roten Arbeitsbanners für die 
Erfolge in der Entwicklung der 
Agrarwissenschaft und anläßlich 
ihres 60. Gründungsjahres aufge
nommen. Die herzlichen Worte 
des Grußschreibens des Zentral
komitees der KPdSU und die ho
he Auszeichnung der Heimat lö
sen einen neuen Zustrom der 
Sehaffensenergie aus und fordern 
uns auf, ständig in der vorder
sten Linie des volksumfassenden 
Kampfes für den weiteren Auf
stieg der Landwirtschaft und die 
Steigerung ihrer Effektivität zu 
stehen.

In dem halben Jahrhundert hat 
der Stab der Agrarwissenschaft, 
wie man die Akademie nennt, ei
nen großen und ruhmreichen Weg 
zurückgelegt. Sie nimmt aktivsten 
Anteil an jenen grandiosen sozia
len und ökonomischen Wandlun
gen der Landwirtschaft, die ge
genwärtig in unserem Land unter 
der Leitung der Kommunistl- 
sehen Partei verwirklicht werden. 
Die Forscherkollektive der W.-I.- 
Lenin-Unionsakademie für Agrar- 

Wissenschaften, der größten For- 
schungsinstitution der Welt, der 
127 Forschungsinstitute angehö- 
ren. erarbeitet überaus wichtige 
Probleme, löst Aufgaben, die der 
XXV. Parteitag der KPdSU und 
die Beschlüsse der darauffolgen
den Plenen des ZK der KPdSU 
zur beschleunigten Entwicklung 
der landwirtschaftlichen Produk
tion, zu ihrer Umstellung auf In
dustriegleise gestellt haben. Ge
genwärtig wirken an der Akade
mie 114 ordentliche Mitglieder, 
117 korrespondierende und 54 aus
ländische Mitglieder.

Seit der Gründung der W.-L- 
Lénin-Unionsakademie begann 

sich das Netz der landwirtschoft- 
llchen Forschungsinstitutionen 
intensiv zu erweitern. Im Jahre 
1934 wurde für Leitung der 
Forschungsarbeiten die Kasachi
sche Abteilung der W.-I.-Lenin- 
Unionsakademie für Agrarwissen
schaften gebildet. Dank der ko
lossalen Fürsorge der Kommuni
stischen Partei und dos Sowjet
staates ist sie zu einem großen 
Forschungszentrum im Osten des 
Landes geworden, wo die wich
tigsten Richtungen der modernen 
Wissenschaft entstanden, die den 
Anforderungen der eich rasch ent-

Le

wickelnden Zweige der Landwirt
schaft entsprechen.

Die Agrarwissenschaft Kasach
stans wird gegenwärtig durch 56 
Institutionen verschiedener Rich
tungen repräsentiert. darunter 
durch 17 Forschungsinstitute, 4 
Zweigstellen und 4 Versuchssta
tionen der Unionsforschungsinsti
tute. durch zahlreiche Gebietsse- 
lektions- und zonale Versuchssta
tionen. Außerdem leisten eine Rei
he von Instituten der A<JW der 
Kasachischen SSR Forschungs
arbeiten über die wissen- ' 
schaftlichen Grundlagen der land
wirtschaftlichen Produktion. An 
der Lösung zahlreicher Probleme 
der Landwirtschaft wirken er
sprießlich die Wissenschaftler 
von 7 landwirtschaftlichen Hoch
schulen.

Die Regionale Ostabteilung der 
W.-I.-Lenin-Unionsakademie ver
wirklicht die wissenschaftlich-me
thodische Leitung und Koordinie
rung der Forschungsarbeiten in 
der Land-, Wasser- und Forstwirt
schaft in der Kasachischen SSR 
und in der Kirgisischen SSR un
abhängig von der behördlichen 
Unterstellung der Forschungsinsti
tutionen. Nach der Annahme des 
Beschlusses des ZK der KPdSU 
und des Ministerrats der UdSSR 
„Über Maßnahmen zur weiteren 
Steigerung der Effektivität der 
Agrarwissenschaft und zur Festi
gung ihrer Verbindung mit der 
Produ ktlon" wurden 11 
Forschung sinstitute mit 
ihren Zweig stellen, S t a- 
tionen und 16 Versuchswirt
schaften unmittelbar der Ostab. 
teilung untergeordnet. Gegenwär
tig wirken an Forschungsinstitu
tionen der Ostabteilung mehr als 
2 800 Personen, darunter 950 
wissenschaftliche Mitarbeiter, da
von 20 Doktoren und 507 Kandi
daten der Wissenschaften.

Eino gewaltige Rolle in 
Entwicklung und Erstarkung der 
Agrarwissenschoft der Republik' 
spielten die konkrete Hilfe und 
der Einfluß solcher namhafter 
Funktionäre der sowjetischen Wis
senschaft wie N. I. Wawilow, 
M. F. Iwanow, K. 1. Skrjabin, J. F. 
Liskun, D. N. Prjanischnikow, 
W. R. Williams, N. M. Tulalkow 
sowie die Atmosphäro des gegen- 
seitigen Beistands und der brü- 
derlichen Freundschaft der Völker 
unseres Landes.

Mit besonderer Dankbarkeit und 
großer Anerkennung sei hier die 
unschätzbare Hilfe der For
schungszentren Moskaus, Lenin- 
grads, Kiews und anderer Städte 
und Schwestcrrepubliken des Lan
des erwähnt.

der

Dank der weisen Agrarpolitik 
der KPdSU entwickelt sich die 
Landwirtschaft Kasachstans har
monisch und in raschem Tempo. 
Unser ganzes Land weiß vom her
vorragenden Erfolg der Werktäti
gen unserer Republik im laufen
den Jahr. Im Zuge eines weitge
hend entfalteten sozialistischen 
Wettbewerbs um die Realisierung 
der Beschlüsse des XXV. Partei
tags, des Juliplenums des ZK der 
KPdSU von 1978 haben sie eine 
reiche Ernte von Getreidekulturen 
erzielt und rekordmäßig große 
Kornmengen eingebracht. An den 
Staat wurden l 261 000 000 Pud 
hochwertigen Getreides verkauft. 
Auf dem Novemberpl e n u m 
des ZK der KPdSU von 1979 äu
ßerte der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende . des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Genosse L. I. Bresh
new den Werktätigen Kasachstans 
den Dank des ganzen Sowjetvol
kes.

Das Neulandgetreide zeugt von 
den gewaltigen potentiellen Mög
lichkeiten der Ostgebiete in der 
Entwicklung der Ökonomik des 
Landes, es ist das Symbol der 
Völkerfreundschaft unseres multi
nationalen Staates. Diesen heraus- 
rogenden Erfolg hat Kasachstan 
im ruhmreichen 25. Jubiläums
jahr der Neulanderschließung er
zielt.

Die Forschungsinstitutionen 
spielten eine gewaltige Rolle -im 
Aufstieg nicht nur des Neuland
ackerbaus, sondern auch der gan
zen Landwirtschaft Kasachstans. 
Die Wissenschaftler habon 
Sorten und Hybriden von 
wirtschaftlichen Kulturen, .... 
Tier- und Geflügelrasson, Maschi
nen und Geräte, wirtschaftliche 
Technologien der Pflanzon- und 
Tierproduktion erarbeitet und in 
die Produktion eingeführt. All 
das ermöglichte es, die Landwirt
schaft gründlich umzugestalten. 
Andernfalls wäre es schwierig ge
wesen, die höchsten komplizierten 
Aufgabon der landwirtschnftli. 
chen Produktion zu lösen.

Ein großer Erfolg der Wissen
schaftler Kasachstans war die Er
arbeitung des bodenschonenden 
Ackerbausystems unter der Lei
tung des Akademiemitglieds A. M. 
Barajew und seine Einführung in 
die landwirtschaftliche Produk
tion. Dieses System wird in den 
Steppengebieten Nordkasachstans, 
West und Ostsibiriens, dor Altai
region, im Wolgageblet, In Nord
kaukasien und im Süden dor Ukrai- 
ne erfolgreich angewandt. Die
ses System schützt den Boden vor 
Winderosion, steigert die Ergie-

neue 
land- 

von

bigkeit der Felder und ermöglicht 
es. hohe und stabile Ernteerträge 
zu erzielen. Das Hauptverfahren 
des bodenschonenden Acker
baus — die Bearbeitung des Bo
dens mit Flachgrubbern — wurde 
im Jahre 1979 in unserer Repu
blik auf einer Fläche von 19 Mil
lionen Hektar geführt, im gan
zen Land waren es 34 Millionen. 
Die ökonomische Effektivität die
ses Systems übertrifft jährlich 
500 Millionen Rubel.

Das Kasachische Forschungsin
stitut hat Komplexe agrotechni
scher Verfahren erarbeitet und in 
die landwirtschaftliche Produk
tion eingeführt, die cs ermögli
chen, hohe Erträge an Getreide, 
Reis, Mais, Zuckerrüben und Fut
terkulturen zu erzielen. Man hat 
unter Betriebsverhältnissen mit 
breitangelegten Versuchen zur Er
ziehung programmierter Erträge 
verschiedener landwirtschaftli

cher Kulturen begonnen.
Allbekannt ist. daß eine gute 

Sorte die Grundlage eines rationel. 
len Ackerbaus bildet. Dank den in 
den letzten Jahren realisierten 
Maßnahmen hat sich die Arbeit der 
Forschungsinstitutionen zur Schaf
fung neuer ertragreicher Sorten 
der landwirtschaftlichen Kultu
ren etwas aktiviert.

Die Sorten des Nordkasachsta- 
ner Selektionszentrums im Uni
onsforschungsinstitut für Getrei- 
debau erfahren eine weitere Ver
breitung. Die Saatflächen für den 
Sommerweizen „Pitrotrix 28" und 
„Schortandinskaja 25", „Zelin- 
naja 20" und „Zelinnaja 21" wer
den vergrößert. Die " 
zensorten " " 
„Origon" 
kaja 40“, ______ ___, _____
werden einer staatlichen Prüfung 
unterzogen.

In den Jahren 
übergab das östliche 
Zentrum des Kasachischen 
schungsinstltuts 
vier Sorten des, 
zwei Sorten des 
zwei Sorten „ .
vier Hybriden und Hybridpopula- 
tionen von Mais zur staatlichen 
Prüfung.

In diesen Jahren wurden die 
Weizonsorten „Krasnowodopads- 
kaja 210", „Kasachstanskaja 3". 
„Kasachstanskaja 4", „Uralskaja 
Jubilejnaja", „Karagandinskajn 
2" rayoniert; die Hybriden und 
Hybridpopulationen von Mais — 
„Jushny 3 TW", „Kasachstans, 
kaja S 4", „Zelinny 2 TW", die 
Zuckerrübensorte „Kasachstaner 
Halbhybride 24“, die Sojasorten 
„Hybride 670" und „Kasachstans
kaja 200".

....... ..... Sommerwei- 
„Zelinogradskaja 75", 
„Flora" „Korabalyks- 
,,Diana" und, andere

1976—1978 
Selektions 

____ ___ For- 
für Ackerbau 
Winterwelzens. 

Sommerweizens, 
der Sommergerste.

Initiative plus
Meisterschaft

Der Sowchos „Kolokolowski" 
ist einer der jüngsten im Rayon 
Makinsk. Diejenigen, die vor etwa 
zwanzig Jahren hier weilten, erin
nern sich noch gut an die ersten 
Häuser der Neulanderschließer, 
an die ersten Fahrwege, die die 
Kraftwagen und Traktoren in der 
endlosen Steppe glattwalzten.

Heute ist das Dorf nicht wie
derzuerkennen. Moderne Wohn
häuser ziehen sich die Straßen 
entlang, im Zentrum stehen eine 
neue Schule, ein Kulturhaus; lm 
Dorf gibt es ein Handelszentrum, 
einen Krankenhauskomplex, eine 
Einrichtung für Vor schul. 
kinder. Auf viele Tausende 
Hektar erstreckt sich die 
Saatfläche des Sowchos, in den 
Abteilungen sind neue leistungs
starke Viehzuchtkomplexe errich
tet worden, mit jedem Jahr ver
größert sich der Maschinen- und 
Traktorenpark usw. Wie ein 
Halm nach warmem Sommerregen 
an Wuchs und Kraft gewinnt — 
so schnell mehrt der Sowchos 
heute seine Kräfte. In den Jah
ren seines Bestehens hat er über 
20 Millionen Pud Getreide an der, 
Staat verkauft.

Selbstverständlich konnten alle 
diese Erfolge ohne den Enthusias
mus, ohne die schöpferische Kraft 
der Sowchosarbe iter nicht 
erzielt werden. Das S t r e- 
ben der ersten Neuland-
c. -schließer, den Sowchos noch 
reicher, noch schöner zu machen, 
spurt man auch heute noch in
d. ’.l Taten der Fortsetzer der gro
ßen Sache.

Tch möchte über den Jungar
beitertrupp, über die Komsomol
zen des Sowchos erzählen, die 
mit Würde das Vertrauen ihrer 
älteren Kollegen rechtfertigen 
und einen guten Beitrag zum 
Aufschwung der landwirtschaftli
chen Produktion leisten. Im Sow
chos kennt man gut ihre Namen: 
Woldemar Rein, Viktor Fiedler, 
Wassili Neumann, Bolat Aitimow, 
Konstantin Michailow. Sie alle 
sind Sieger im sozialistischen 
Wettbewerb, erstklassige Mecha
nisatoren, Aktivisten im gesell
schaftlichen Leben des Sowchos. 
Sie sind es, die ihre Altersgenos
sen zu immer neuen Erfolgen an
spornen und viel Wert auf die 
fortgeschrittenen Arbeitsmetho
den legen. Nicht umsonst pflegt 
man im Dorf zu sagen: „Unseren 
Komsomolzen gehört die Zu
kunft.“ Die Jungarbeiter wissen 
wohl, daß man auf ihre frischen 
Kräfte, auf ihren Enthusiasmus 
baut, und bemühen sich, ihre 
Pflichten möglichst besser zu er
füllen.

Noch viele Jahre wird man 
sich im Sowchos an den vergan
genen Sommer, an die Getreide
ernte 79 erinnern. Es war ein har
ter Kampf um das wertvolle Neu
landgetreide, diese Jubiläums
ernte. Viel Kraftaufwand erfor
derte sie von allen Getreide, 
bauern, doch diese schreckten vor

nlchts zurück. Und auch die Kom
somolzen des 
standen mit ihren älteren 
gen in der Getreideschlacht 
fer ihren Mann.

Noch lange vor Beginn 
Erntekampagne wurden lm 
chos Mechanisatorenbrigaden ge
gründet. denen es bevorstand, 
das Getreide auf einer Fläche von 
über 8 000 Hektar zu mähen und 
zu dreschen. In die Mechanisato
renkollektive wurden 22 Komso
molzen aufgenommen. Auf eigene 
Initiative überprüften sie die Ein
satzbereitschaft der Technik, be
teiligten sich an der Erarbeitung 
der Bedingungen des sozialisti
schen Arbeitswettstreits unter 
den Getreidebauern, schlossen so
zialistische Wettbewerbsverträge 
mit den erfahrenen Mechanisato
ren ab. Gleich in den ersten Ta
gen der Ernteeinheimsung nahm 
auch der Stab des „Komsomol
scheinwerfers" seine Arbeit auf.

Es läßt sich nicht mit Worten 
schildern, welche Arbeitsatmo
sphäre in jenen heißen Septem
bertagen auf den Feldern des
Sowchos herrschte. Die Devise 
lautete: „Jede Arbeitsschicht — 
anderthalb Normen!" Die Spit
zenreiter des Wettbewerbs Kom
munisten B. Ashimkulow, N. Ko- 
lesnitschenko, A. Fahrer überbo- 
ten ihre Tagessolls fast auf das 
Zweifache, nicht weit zurück 
blieben hinter ihnen auch die 
Komsomolzen J. Berg, W. Fied
ler, S. Kapustin. Die Kraftfahrer, 
die mit den Kombineführern wett
eiferten, hatten alle Hände 
zu tun.

Als die Ernte vorüber 
zog man im Parteikomitee 
Sowcho8 das Fazit der geleiste
ten Arbeit. Über 10 Mechanisa
toren hatten ihre Verpflichtungen 
— 10 000 Dezitonnen Getreide zu 
dreschen — überboten. Unter ih
nen waren auch die Komsomol
zen D.' Kriwonos. W. Rein, V. 
Fiedler u. a. Die Ernte nannte 
die Besten, sie prüfte ihren Mut 
und ihre Widerstandskraft. Für 
die jungen Mechanisatoren war 
es ein ernstes Examen, das sie 
mit Erfolg bestanden. Die Ergeb
nisse der Ernte sprechen von der 
gestiegenen Berufsmeisterschaft 
der jungen Mechanisatoren, von 
ihrem hohen Pflichtgefühl, von 
ihrem Streben, die Leistungen ih
rer Väter und älterer Brüder 
durch neue Erfolge zu mehren.

Heute sind im Sowchos die Re
paraturarbeiten und die Überho
lung der Technik in vollem Gan
ge. Das Kollektiv der örtlichen 
Reparaturwerkstatt hat sich ver
pflichtet, bis zum 23. Februar die 
Technik einsatzbereit zu machen. 
Diese Initiative ist von der Ju
gend des Dorfes aufgebracht wor
den, die auch bei dieser wichti
gen Kampagne in den ersten Rei
hen schreitet.

Alexander RITTER
Gebiet Zelinograd

„Kolokoloweki"
Kollc-

der 
Sow-

voll

Im Jahre 1979 machten mehr 
als 20 Sorten von Winter- und 
Sommerweizen, von Sommerger
ste, von Mais und Hirse, die im 
Östlichen Selektionszentrum ge
züchtet wurden, eine Staatsprü
fung durch.

Das Selektionszentrum für Fut
terkulturen des Kasachischen 
Forschungsinstituts für Wiesen- 
und Weidewirtschaft übergab fünf 
Sorten zur staatlichen Prüfung.

In den verflossenen drei Jahren 
des neunten Planjahrfünfts wur
den 3 Sorten der Futterkulturen 
rayoniert.

Auch die Arbeit zur Züchtung 
ertragreicher Sorten von Gemüse, 
Melonen- und Kürbiskulturen so
wie Kartoffeln wurde beschleunigt.

Jedoch bleibt der Beitrag der 
Wissenschaftler zum Aufstieg der 
Agrarproduktion noch unzurei
chend. Ein wesentlicher Rückstand 
ist immer noch in der Züchtung 
und im Saatbau einer Reihe von 
Agrarkulturen, besonders von Ge
treide- und Futterkulturen, Zucker
rüben und Kartoffeln, zu vermer
ken. Es gilt, die Anstrengungen 
der Wissenschaftler auf den An
bau hochwertiger Sorten von Win
terweizen mit einem potentiellen 
Hektarertrag von 80—90 Deziton
nen, von Sommerweizen — 50—60 
Dezitonnen, von Reis — 100—110 
Dezitonnen sowie von ertragrei
chen Sorten des Futtergetreides, 
der Körnerleguminosen und Mais
hybriden zu konzentrieren.

Wesentlich erweitert worden ist 
in den Forschungsinstitutionen die 
Arbeit zur Verbesserung der gül
tigen sowie zur Züchtung der 
neuen hochproduktiven Rassen 
und Rassegruppen, Stammarten 
und Hybriden landwirtschaftlicher 
Nutztiere, die für die Züchtung 
und Haltung unter den Verhältnis
sen der industriellen Technologie 
geeignet sind.

In den Jahren 1976—1978 ist 
eine neue Rasse der wolligen 
Fleischschafe — das Nordkasach- 
staner Morinoschaf — und eine 
Fleischmilch-Pferderasse — „Ku- 
schumskaja" — anerkannt wor
den. Im Jahre 1978 wurde eine 
Rasse der Fleisch- und Fettschwei 
ne — „Semiretschenskaja" — ge
züchtet und wurden fünf Betriebs- 

’stammarten der kasachischen 
weißköpfigen Rinder anerkannt. 
In diesen Tagen wirkt die Kom
mission des Ministeriums für Land, 
wirtschaft der UdSSR für Appro 
bation der neuen Rassegruppe 
mit halbdunner Wolle — der De- 
geressker Schafe, die im Kasachi
schen Forschungsinstitut für 
Schafzucht und im Almn-Ataer 
Veierinärinstitut gezüchtet wur
den.

Jetzt werden in den Kolchos- 
und Sowchosfarmen hauptsächlich 
nur Rassetiere mit hoher Leistung 
gezüchtet. Ein Zeugnis dafür ist 
der Umstand, daß die Beschaffun
gen von Fleisch in der Republik

auf 1,3 Millionen Tonnen, 3,8mal 
mehr als im Jahr 1958 gebracht 
wurden, von Milch — entspre
chend auf 2 182 000 Tonnen — 
4.2mal mehr, von Wolle — auf 
112 600 Tonnen — 3,3mal mehr.

Doch das, was für die Tierzucht 
geleistet ist, entspricht nicht in 
vollem Maße den Forderungen 
und Belangen der Volkswirtschaft, 
was der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Genosse L. I. Bresh
new in seiner Rede auf dem No
vemberplenum (1979) des ZK der 
KPdSU unterstrichen hat, auf dem 
die Aufgabe gestellt worden ist, 
die Produktion tierischer Erzeug
nisse wesentlich zu steigern.

Bei der Lösung dieser Aufgabe 
kommt unserer Republik eine 
wichtige Rolle zu. In Kasachstan 
werden mehr als die Hälfte der 
Fleischrassen und über 2-1 Pro
zent der Schafe des Landes ge
züchtet, es sind ein breites Netz 
von Zucht- und Warenproduktions
betrieben sowie umfangreiche Wei
deflächen vorhanden. Die For
schungsinstitutionen sind ver
pflichtet, nicht nur die Effektivi
tät der wissenschaftlichen For
schungen im Bereich der Tierhal
tung zu steigern, sondern auch die 
Pflanzen- und Tierzucht wesentlich 
zu verbessern, die Arbeit zur Ver
vollkommnung der Rassen aktiver 
zu betreiben und b< der Lösung 
von Aufgaben zur Vergrößerung 
des Schafbestands auf 50 Min 
nen wissenscnu.uiche und prakti
sche Hilfe zu erweisen.

Neben der Beschleunigung der 
Pflanzen- und Tierzucht gilt es, 
aktiver und allerorts die fortge
schrittene Technologie der Produk
tion tierischer Erzeugnisse auf 
wissenschaftlicher Grundlage zu 
entwickeln und einzuführen, die es 
ermöglicht, die Melkerträge und 
Gewichtszunahmen zu erhöhen und 
den Verkauf von Fleisch, Milch, 
Wolle und anderen Erzeugnissen 
zu beschleunigen.

Im Sinne der Beschlüsse des Ju
liplenums (1978) und des Novem
berplenums (1979) des ZK der 
KPdSU sowie des Beschlusses der 
Partei und der Regierung „Über 
Maßnahmen zur weiteren Steige
rung der Effektivität der Agrar
produktion und zur Festigung ih
rer Verbindung mit der Produkti
on" werden die 
der Ostabteilung 
Unionsakademie . _____
senschaften ihre Tätigkeit auch 
ferner auf die Erarbeitung aktuel
ler Probleme, auf die praktische 
Realisierung der Agrarpolitik der 
KPdSU konzentrieren.

Wissenschaftler 
der W.-I.-Lenin- 
für Agrarwis-

K. MEDEUBEKOW, 
Vorsitzender des Präsidiums 
der Ostableilung der W.-I.- 
Lenin-Unionsakademie für 
Agrarwissenschafton und ihr 
korrespondierendes Mitglied
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In den Bruderländern

Der beste unter 
den Besten

WARSCHAU. In den Kupferberg
werken der Volksrepublik Polen 
gibt es eine gute Tradition, den 
besten Bergarbeiter des Jahres zu 
wählen. In diesem Jahr wurde es 
R. Skala aus der Grube „Polkowi- 
cc“.

Die Kriterien im Wettbewerb um 
diesen ehrenvollen Titel sind sehr 
hoch, sagt der Direktor der Berg
bau- und Kupfcrschmelzvercinigung 
W. Worzniczka. Produktive und 
unfallsichcre Arbeit, hohe Disziplin, 
Patenschaft über die Jugend und 
hohes Kameradschaftsgefühl — 
das sind Qualitäten, die jedem un
serer Preisträger eigen sind.

Die Lagerstätte Legnica-Glo- 
guw, wo vier Bergwerke funktionie
ren und das fünfte gebaut wird, 
enthält etwa II Prozent aller er
schürften Kuplererzvorrätc. Im 
Jahre 1963 wurde hier die erste 
Tonne Erz gewonnen. Ehe man 
zum Abbauort gelangt, muß man 
jetzt mehrere Kilometer durch die 
breiten unterirdischen Strecken
labyrinthe zurücklegen. Man staunt 
hier über die viele moderne Tech
nik. Die komplizierten Aggregate 
haben die manuelle Arbeit voll
ständig ausgeschlossen und cs 
den Bergleuten ermöglicht, hohe 
Produktionsleistungen zu erzielen. 
Das Kupfererz wird ununterbro
chen an die Erdoberfläche geför
dert. Die Bergleute haben sich vor- 
Sflichtet, ' bis Jahresende über 
5 000 Tonnen überplanmäßiges 

Erz zu gewinnen.

tass meldet

Uneigennützige Hilfe
Die Präsidentin der Internatio

nalen Demokratischen Frauenföde
ration (IDFF), Freda Brown, hat 
die fortschrittliche Öffentlichkeit 
der Welt aufgerufen, dem Volk 
von Kampuchea und seiner einzig 
rechtmäßiger- Regierung — dem 
Nationalen Volksrat — politische, 
moralische und materielle Unter
stützung zu erweisen. Gerade die
ser Rat solle Kampuchea in der 
Organisation der Vereinten Natio
nen vertreten, erklärte Freda Brown 
in einem Interview. Das Volk von 
Kampuchea baue sein durch die 
Herrschaft Pol Pot« und durch die 
von ihm betriebene Genozidpolitik 
verwüstetes Land wieder auf. sag
te sie. Unter Anwendung von Me
thoden der chinesischen „Kulturre
volution" habe die Pol-Pot-Clique 
die Wirtschaft und Kultur des Lan-

Men- 
brau-

des zerstört und Millionen 
schell vernichtet. Kampuchca . — 
ehe dringend Hilfe ohne politische 

.Vorbedingungen.
Die UdSSR und die anderen 

Länder der sozialistischen Gemein
schaft leisteten dem Volk von Kam. 
puchea uneigennützige Hilfe mit 
Lebensmitteln, Medikamenten und 
Konsumgütern. Nach Angaben of
fizieller Vertreter Kampuchea« ha
ben sie diesem Lande 200 000 Ton
nen Getreide und Lebensmittel so
wie andere Waren zur Verfügung 
gestellt. Hilfsgüter kämen auch 
von der IDFF, der FAO, dem Ro
ten Kreuz und dem UNICEF.

Freda Brown erklärte, zur Zeit 
werde im Westen viel von 
Hilfe für Kampuchca geredet. In 
Wirklichkeit seien Anfang Okto
ber zum Beispiel in Kampuchea

aus Uen westlichen Ländern nur 
112 Tonnen Lebensmittel angekom
men. Die Hilfsgüter des Westens, 
die an die Grenze K'.nnpucheas zu 
Thailand gelangen fielen in die 
Hände der Pol-Pot-Banden.

„Alles, was für die Volksrepu- 
nlik Kampuchea bestimmt ist. muß 
der legitimen Regierung des Lan
des übergeben werden".

Was in Kampuchea vor sich ge
he. könne nicht von der Expansions
politik Pekings und von seiner 
Aggression gegen Vietnam ge
trennt betrachtet werden. Das sei 
ein und derselbe Prozeß. Er gehe 
weiter, und die Gefahr einer chine
sischen Aggression bleibe beste
hen. „Die Folge der Aggression 
haben wir in der vietnamesischen 
Provinz Lang Son gesellen Häu
ser. Schulen Kindergärten

sind in Trümmer gelegt und die 
Eisenbahn zerstört worden. Das 
Hauptquartier der Frauenorganisa
tion liegt In Ruinen. Das schreck
lichste ist, daß viele Menschen, 
darunter brauen und Kinder, ums 
Leben kamen. Frauen des ' ' 
niüflcn Vietnam 
ihre Männer und 
der ihre Eltern, 
kamen um."

„Wir waren m 
lieh der Öffnung eines 
für Schutz von Mutter 
Zehn Jahre lang ........... ......
der IDFF angeschlosscnen Organi
sationen in 114 Ländern Geld für 
diese« Zentrum. Es könnte jede 
moderne Stadt zieren. Die Frauen 
der ganzen Welt haben ihren Bei
trag zum Bau dieses Zentrums 
geleistet."

Abschließend dankte Freda 
Brown den Frauen für die Geld
spende, besonders aber den „so
wjetischen Frauen, die den größten 
Beitrag geleistet haben.

Vielge- 
verloren erneut 
Kinder find Kin- 
ganzc "Familien

Hanoi gelegenl- 
Zentrums 

und Kind, 
.arnmelten alle

In den Ländern Europas nimmt die Bewegung der Öffentlichkeit gegen 
die unheilvollen Pläne des Pentagon und der NATO zu, die neue amerikani
sche nukleare Raketenwallen zu stationieren beabsichtigen.

Verpflichtungen 
vorfristig eingelöst

BUKAREST. Anderthalb Milli
arden Kilowattstunden überplanmä
ßiger Elektroenergie erzeugte seit 
Beginn des laufenden Planjahr
fünfts das unter technischer Mit
hilfe der Sowjetunion an der Do
nau gebaute Wasserkraftwerk „Ei
sernes Tor-1", das größte in Ru
mänien. Die Energetiker des Was
serkraftwerks haben im Zuge der 
aktiven Teilnahme am sozialisti
schen Wettbewerb unter der Lo
sung „Für eine volle Nutzung des 
Energicpotentials an der Donau“ 
ihre Verpflichtungen früher als 
planmäßig cingelöst.

Objekt 
der Freundschaft

SOFIA. Im Wärmekraftwerk 
„Warna" ist die Montage des letz
ten Energieblocks mit einer Lei
stung von 210 Megawatt in die 
Abschlußphase getreten. Nach sei
ner Inbetriebnahme wird das Kraft
werk eine Leistung von 1 260 Me
gawatt erreichen und eines der 
größten im Lande werden.

Allerdings ist das Wärmekraft
werk nicht nur dadurch berühmt. 
Ober ihm sind keine üblichen Rauch
schwaden zu sehen. Diese Dienste 
leisten die im Kraftwerk eingerich
teten sowjetischen Elektrofilter. 
Das Wärmekraftwerk „Warna" wird 
nicht pmsonst ein Objekt der bul- 
ga risch-so w jetischen Freundscha f t 
genannt Die meisten Ausrüstun
gen sind in der UdSSR hergestellt. 
Hier arbeiten sowjetische Spezialis
ten Schulter an Schulter mit den 
bulgarischen Freunden.

Unter Mithilfe der Sowjetunion 
vergrößert ihre Kapazitäten die ge
samte bulgarische Energetik, die 
1980 38 Milliarden Kilowattstunden 
Elektroenergie erzeugen soll. Mit 
anderen Worten werden die Kraft
werke an nur einem Tag für das 
Land soviel Strom erzeugen, wie
viel in Bulgarien vor dem Krieg im 
Jahr erzeugt wurde.

ROM. Die Italienische Kommu
nistische Partei hat an die Regie
rung die Aufforderung gerichtet, je
de Beschlußfassung über die Pro
duktion und Stationierung neuer 
amerikanischer Persliing-2- und 
Flügelraketen In Westeuropa zu 
verschieben, sofort Verhandlungen 
über die Festsetzung der Höchst
grenze für das militärische Gleich
gewicht auf einem niedrigeren Ni
veau aufztinehmfcn und in dieser 
Richtung konkrete politische und 
diplomatische Schritte zu unterneh
men. Diese Forderungen sind in ei
ner in der Zeitung „Unita" Veröf
fentlichten Resolution der IKP- 
Lcitung dargelegt.

Ihrer Besorgnis angesichts der 
NATO-Plänc- Ausdruck gebend, 
stellt die Leitung fest, daß jeder 
voreilige Beschluß, jede Verhärtung 
der Positionen, die unweigerlich zu 
neuen Umrüstungsmaßna li in e n 
führt, immer ernster und gefährli
cher werde.

NEW YORK. Die Stationierung 
modifizierter ballistischer Mittel
streckenraketen vom Typ Pershing 2 
und von Flügelraketen, die Für 
einen Kernwalleuschlag gegen Ob
jekte auf dem Territorium der So
wjetunion bestimmt sind. 7. J... 
zu einer neuen Etappe im gefähr
lichen Weltlauf in Kernwaffen füh
ren. schreibt die Zeitschrift „Peace 
and Freedom". Die Zeitschrift 
meint, derartige Kriegsvorberei
tungen der NATO würden die So
li jetiinion zu Gegenmaßnahmen 
zwecks Gewährleistung der eigenen 
Sicherheit zwingen.

rürden

WS VQüLons

I WWiIIer

Die Kommunisten Frankreichs 
setzen sich für die Interessen der 
Werktätigenmassen ein und unter
stützen aktiv den Kampf gegen die 
Drosselung der nationalen Produk
tion und die massenhaften Entlas
sungen, gegen die Willkür der Un
ternehmer und die Repressivmaß
nahmen gegenüber den Gewerk
schaftsaktivisten, für die Verbesse
rung der materiellen Lage und der 
Arbeitsbedingungen, gegen Arbeits
losigkeit und die Preissteigerungen 
im Lande.

Im Bild: „Wir wollen in Saint De
nis loben und arbeiten!", „Kein 
Betrieb in Saint Denis darf schlie
ßen!" fordern die Teilnehmer der 
Demonstration, die auf die Initiati
ve der Kommunisten organisiert wur-

LONDON. Das Mitglied des Prä
sidiums des Weltfriedensrates' Gor- 
don Schaffer. Träger des internatio
nalen Lenin-Preises „Für Festigung 
des Völkcririedens". erklärte, f'.iU 
die gefährlichen Pläne der NATO 
den Entspannungsprozeß in Europa 
ernstlich beeinträchtigen werden. 
Die fortschrittliche Öffentlichkeit 
und die Friedensorganisationen 
Großbritanniens beabsichtigten ei
ne großangelegte Protcstkainpagne 
im Zusammenhang mit der für De- 
zenibet bevorstehenden NATO- 
Ratstagung, auf der die Entschei
dung über die Stationierung neuer 
Kern- und Raketenwaffen auf west
europäischem Territorium fallen 
soll.

HELSINKI. Mehrere finnische 
Politiker und Persönlichkeiten ha
ben sich gegen die unheilvollen 
Pläne der NATO zui Stationierung 
neuer amerikanischer Raketenwat- 
fen in Westeuropa und für unver
zügliche Verhandlungen ausgespro
chen. Ihre Meinung äußerten sie in 
Interviews, die die Zeitung „Tiedo- 
nantaja" brachte

Der Vorsitzende der Sozialdemo
kratischen Partei Finnlands Kalevi 
Sorsa erklärte, die Partei sei gegen 
die Einführung neuer Massenver- 
nichtyngswafien „Wir sind der 
Auffassung, daß die Stationierung 
neuer Mittelstreckenraketen in Mit
teleuropa eine große Gefahr für al
le europäischen Länder, darunter 
für Finnland bilden wird. Das wird 
eine neue Runde des Wettrüstens 
nach sich ziehen."

In dieser Situation komme es 
darauf an, daß die Seiten unver
züglich Verhandlungen über eine 
Rüstungsbegrenzung aufnehmen, 
betonte Sorsa. Gleichzeitig müßten 
alle Länder von -Beschlüssen Ab
stand nehmen, die solche Verhand
lungen erschweren oder torpedie
ren könnten.

Zu einem Interview
H-D. Genschers

Im Dienste 
der Chirurgie

BERLIN. Laservorrichtungen, die 
in vielen Großbetrieben der DDR 
verwendet werden, leisten nun auch 
ihre Dienste den Medizinern. Der 
Schneidstrahl einer dieser Vorrich
tungen hat bei den Chirurgen der 
Berliner Klinik „Charite", des größ
ten Heil- und Forschungszentrums 
der Hauptstadt, das Skalpell er
setzt.

Die Teste bestätigten die of
fensichtlichen Vorzüge des Lasers 
vor den üblichen chirurgischen In
strumenten. Der Laserstrahl vermag 
im Gewebe einen bis auf Bruchtei
le des Mikrons genauen Einschnitt 
zu machen.

Diese Eigenschaften ermöglichen 
es. die Neuerung bei komplizier
testen Operationen, z. B. an Blutge
fäßen und am Gehirn sowie bei 
Verpflanzung innerer Organe zu 
verwenden. Gemeinsam mit Medizi
nern entwickeln die Konstrukteure 
und Projektanten der DDR jetzt ei
nen zweiten ähnlichen Laser, der, 
wie auch sein Vorgänger, in den 
medizinischen Institutionen der 
RGW-Staaten weitgehende Verwen
dung finden soll.

Das Außenministerium der Bun
desrepublik Deutschland hat den 
Text eines Interviews des BRD- 
Fernschens mit Bundesaußenmini
ster Hans-Dietrich Genscher ver
breitet. das die bevorstehende Ta
gung des NATO-Rates zum Inhalt 
hat, in der auf Drängen der USA 
über die Stationierung neuer Arten 
amerikanischer nuklearer Mittel
streckenwaffen in Westeuropa ent
schieden werden soll. Genscher er
klärte: „Die Sowjetunion hat in den 
letzten Jahren eine erhebliche Auf
rüstung im Bereich der Mittelstrek- 
kenwaffen vorgenommen. Wir ste
hen jetzt vor der Notwendigkeit, 
eine Beeinträchtigung des Gleich
gewichts zu verhindern. Deshalb 
wollen wir im Dezember eine Nach
rüstung des Westens für Mittel- 
streckenivaffen beschließen.“

Mit dieser Erklärung führt der 
Bundesaußenminister faktisch die 
Öffentlichkeit seines Landes und 
anderer Länder irre, indem er die 
offiziellen Erklärungen der Sowjet
union entstellt, «wonach in den letz
ten zehn Jahren auf dem Gebiet 
des europäischen Teils der Sowjet
union die Anzahl der Träger von 
Kernwaffen mittlerer Reichweite um 
keine einzige Rakete, um kein 
Flugzeug vergrößert worden ist.

Das ist dem Bundesaußenmini
ster wohl bekannt. Seine willkürli
che Auslegung der sowjetischen

Haltung braucht er aber wahr
scheinlich, um. wie aus dem Inter
view ersichtlich, zu beweisen, daß 
man auf der Dezember-Tagung des 
NATO-Rates um jeden Preis einen 
Beschluß über die Stationierung 
amerikanischer Raketen atmehmen 
muß.

Mehr noch: Aus den Antworten 
des Bundesaußenministers geht her
vor, daß die BRD einen solchen 
Beschluß bereits gefaßt haL So 
heißt es darin: „Wir haben uns, 
und ich meine damit den Bundes
kanzler, den Verteidigungsminister 
und mich selbst, wir haben uns un
sere Entscheidung nicht leicht ge
macht... Wir haben diese Entschei
dung für notwendig gehalten. Das 
Kabinett hat ihr zugestimmt. Es 
wird bei dieser Entscheidung blei
ben..."

Der Bundesaußenminister erklär
te ferner, daß die BRD eine Ent
scheidung der NATO-Ralstagung 
darüber „mit einem konkreten Ver
handlungsangebot an den Osten 
verbindet“ und daß die Sowjet
union „diese Verhandlungen er
leichtern würde, wenn sie jetzt so
fort eine weitere Verstärkung ihrer 
Mittelstreckenraketen stoppen wür
de".

In diesem Zusammenhang sei 
daran erinnert, daß der Minister für 
Auswärtige Angelegenheiten der 
UdSSR A. A. Gromyko seinen 
westdeutschen Gesprächspartnern

ganz deutlich erklärt hat. daß im 
Falle der Annahme eines NATO- 
Beschlusses über die Produktion 
und die Stationierung neuer Arten’ 
amerikanischer nuklearer Raketen
waffen auf dem Territorium einiger 
westeuropäischer Länder, darunter 
der BRD, die Verhandlungsbasis 
zerstört und nicht existieren wird.

Was die sowjetischen Mittelstrck- 
kenwaffen betrifft, die Herr Gen
scher erwähnte, so war die Sowjet
union gerade darum bemüht, solche 
Verhandlungen zu erleichtern, in
dem sie vorschlug, —--------
lieh aufzunehmen................  _
der Erklärung des Bundesaußenmi
nisters ersichtlich, hat dieses so
wjetische Angebot bei der Bundes
republik Deutschland keinen An
klang gefunden.

In dem Bemühen, das Wettrüsten 
in Europa zu rechtfertigen, will 
Herr Genscher die Öffentlichkeit 
der BRD glauben machen, daß die 
Westmächtc Maßnahmen zur Redu
zierung von Rüstungen und Streit
kräften in Mitteleuropa treffen. Und 
das wird zu einer Zeit gesprochen, 
da die NATO einen neuen gefährli
chen Schritt zur Verstärkung J‘ 
Wettrüstens und 
neuer nuklearer ...................... .......
Europa beabsichtigt.

Auf die Bemerkung: „Doch, Herr 
Minister, ist die theoretische Mög
lichkeit eines anderen Beschlusses 
gegeben. Es gibt auch bei den 
Bündnispartnern hier und da solche 
Gedanken, wie zum Beispiel bei 
den Holländern. Ist unser Beschluß 
änderbar?’ erwiderte Herr Gen
scher kategorisch mit Nein, womit 
cr' bestätigte, daß die Regierung 
der BRD am Vorabend des SPD- 
Pa rtei la ges Kurs aui das verstärkte 
Wettrüsten genommen hat.

sie unverzüg- 
Wie aber aus

------------- о des 
zur Einführung 
Raketenwaffen in

PARIS. Die Niederlande 
haben ihren Botschafter in 
Frankreich zu „Konsulta
tionen" zurückgeru f e n. 
Dieser Schritt wurde im 
Zusammenhang mit dem 
Beschluß der französischen 
Regierung unternommen, 
die internationale Kon
vention über die Reini
gung des Rheinwassers 
der Nationalversammlung 
zur Bestätigung nicht vor
zulegen. Die Konvention 
wurde von Frankreich und 
anderen Ländern, über 
deren Territorium dieser 
Strom fließt, am 3. De
zember 1976 in Bonn un
terzeichnet.

In dieser Konvention 
war Frankreich die Ver
pflicht u n g eingegangen, 
die Abteilung von Abpro
dukten, die bei der Ge
winnung von Rohstoff für 
die Pottascheprodukfion 
in Elsaß anfallen, in den 
Rhein einzustellen.

ANTANANARIVO. 
Patriotische Front 
Simbabwe wandte sich an 
die verschiedenen Staaten 
und Organisationen, die

Die
von

gegen Imperialismus und 
Neokolonialismus auftre- 

mif dem 
ihr in einer

Land entscheiden
den Stunde Unterstützung 
zu erweisen.

In der in Antananarivo 
veröffentlichten Erklärung 
der Vertretung der Front 
wird auf die Aktivierung 
der Versuche der West
mächte und ihrer rassisti
schen Verbündeten hinge
wiesen, dem Volk von 
Simbabwe eine neokolo
nialistische Lösung 
Rhodesien-Problems 
zuzwingen. „Das Belegen 
die Drohungen der Repu
blik Südafrika, im Falle 
eines Sieges der Patrioten 
eine militärische Einmi
schung in unserem Lan
de vorzunehmen, die kein 
Ende nehmen wollenden 
Aggressionsakte gegen 
die benachbarten arabi
schen Staaten seitens des 
Regimes Smith/Muzorewa 
und der plumpe Druck 
der britischen Diplomatie 
auf die Delegation der 
Front bei den Verhand
lungen in London."

Wie während dieser 
Verhandlungen klar wur
de, versuche Großbritan
nien im Lande eine Regie
rung aus Marionetten des

Westens zu bilden.-Sie ar
beite darauf 
Regime in 
zu legalisieren. 
Iriolische Front 
ihr Streben, 
der Verhandlungen den 
Frieden im Lande herzu
stellen. Er könne nur bei 
der vollständigen Überga
be der Macht an die Ver
treter des 
Simbabwe

NEW YORK. Eine Er
klärung des Außenmini
steriums der Volksrepu
blik Kampuchea ist im Zu- 
sammenhihg mit der ge
spannten Lage an der 
kampucheanisch-thailändi- 
schen Grenze als offiziel
les Dokument in der UNO- 
Vollversammlung und im 
UNO-Sicherheitsrat ver
breitet worden.

In der Erklärung heißt 
es, daß Thailand in letzter 
Zeit Aktionen ergreift, die 
direkt die Souveränität 
und territoriale Integrität 
Kampucheas verletzen. So 
erwiesen die thailändi
schen Behörden Hilfe den 
Pol-Pof-Banden in ihrer 
subversiven Tätigkeit ge
gen Kampuchea. Diesen 
Verbrechern sei gestattet, 
das thailändische Territo
rium als Aufmarschgebiet

bekundet 
während

Volkes von 
herbeigeführt

Aktionen gegen Kam
puchea zu benutzen. Für 
die Pol-Pot-Banclen sei 
ein ganzes Netz von Punk
ten für materiell-technische 
Versorgung gescha ff en 
worden.

Der Revolutionär» 
Volksrat von Kampuchea 
verurteile diese Politik 
der thailändischen Behör
den und verlange, ihr ein 
Ende zu setzen.

TEHERAN. Iran hat mit 
der Herausgabe vom neu
en Geld begonnen. In 
Umlauf sind bereits Mün
zen verschiedenen Nomi
nalwerts gebracht wor
den. Anstelle des Schah
bildes ist jietzt auf der 
Forderseite der Münzen 
in einem vom Laubkranz 
umgebenen Raum der No
minalwert der Münze an
gegeben, während die

" lie Aufschrift
Rep и b I i к 

Es wurden 
Banknoten in

gogcoen, 
Rückseite , 
„Islamische 
Iran" trägt, 
auch neue .............. ........
Umlaut gesetzt, auf de
nen die Gedenkstätte des 
Imams Reza in Meshhed 
dargestelll ist. Die alten 
Wertzcehen sind aus dem 
Umlauf noch nicht voll
ständig gezogen. Auf den 
meisten aber wurde das 
Schahbild mit dem irani
schen Wappen überdeckt.

China verstärkt Provokationen
Die herrschenden Kreise Chinas 

steigern die zahlenmäßige Stärke 
ihrer Truppen, erhöhen die Zahl 
der Waffen in der unmittelbaren 
Nähe zur vietnamesischen Grenze 
und verschärfen bewaffnete Pro
vokationsakte gegen die SRV. Das 
wird in einem Kommunique der 
Kommission zur Untersuchung der 
Verbrechen der chinesischen Ex- 
pansionlsten mitgeteilt.

Im November überfielen chine
sische Truppen etwa 380 Mal 
vietnamesische Dörfer und Grenz
stellen und drangen dabei in das

innere des. vietnamesischen Terri
toriums ein.

Die chinesische Luftwaffe • ver
letzt weiterhin den Luftraum der 
SRV. Strahljäger Chinas fielen 
in die Provinzen Quang Ninh, 
Lang Son, Cao Bang, Ha Tuyen 
und Hoang Lien Son in zehn bis 
15 Kilometer tief ein. An einzel
nen. Tagen verletzten chinesische 
Flugzeuge an die 80 Mal den 
Luftraum über Vietnam.

Im November drangen chinesi
sche Schiffe mehr als 1 600 Mal in 
die Hoheitsgewässer Vietnams ein.

Gerechte Forderungen
Ein politischer Sonderausschuß 

der UNO-Vollversammlung hat 
sich für die Befreiung der Völker 
Asiens, Afrikas und Lateinameri
kas von der ideologischen Expan
sion des Imperialismus geäußert. 
In einer vom Ausschuß gebillig
ten Resolution wird betont, daß 
die Massenmedien berufen sind, 
zur Festigung des Friedens und 
der internationalen Sicherheit, zur

internationalen Verständigung, zur 
Herbeiführung einer allgemeinen 
und vollständigen Abrüstung un
ter wirksamer internationaler 
Kontrolle sowie zur Anerziehung 
von allgemeiner Achtung der 
Menschenrechte, zum Kampf ge
gen Rassismus, Apartheid und Ko
lonialismus einen wesentlichen 
Beitrag zu leisten.

Bei der Erörterung der Resolu-

lion sprachen die Delegierten 
vieler Entwicklungsländer von der 
dringenden Notwendigkeit. der 
Herrschaft der westlichen Mono
pole auf dem Gebiet des Informa
tionswesens ein Ende zu setzen. 
Der Delegierte Guineas stellte in 
seiner Rede fest, daß eine gerech
tere Verteilung des Informations
flusses in dei Welt für die Völker, 
die beharrlich um ihre Befreiung 
vom Joch des Rassismus und der 
Apartheid kämpfen, eine wesent
liche Hilfe bedeuten würde.

Aus dem Dossier der „Freundschaft"

Zur* Lage
Der iranische Außenminister Sa- 

degh Chotbzadeh hat in einem 
Interview der Pariser Zeitung 
„Le Figaro" erklärt, Iran habe, 
sobald bekannt geworden sei, daß 
dem ehemaligen Schah von Iran 
die Einreise in die Vereinigten 
Staaten erlaubt wurde, alle Maß
nahmen getroffen, damit eine 
Konfrontation mit den USA ver
mieden werde.

Der Minister sagte, Iran habe 
gebeten, zwei iranische Ärzte zur 
Untersuchung des Schahs zuzu
lassen, damit festgestellt werden 
könne, ob er in der Tat ärztliche 
Behandlung benötige. Danach hätte 
den Iranern die Haltung der USA 
erläutert werden können. Diese 
Bitte sei jedoch abgelehnt worden.

Wie Ghotbzadeh weiter sagte, 
hat Iran alles in seinen Kräften 
Stehende getan, damit ein Ausweg

in Iran
aus der Sackgasse gefunden wird. 
Der Minister forderte erneut die 
Auslieferung des Schahs und be
tonte, daß die amerikanischen 
Geiseln vor Gericht gestellt wer
den.

Ein Sprecher des USA-Außen
ministeriums hat auf einer Presse
konferenz In Washington erklärt, 
die Situation in Teheran sei un
verändert. Er betonte, daß die 
USA, indem sie uuf die Freilas
sung der amerikanischen Geiseln 
hinwirken, weiterhin legislative 
und diplomatische Maßnahmen 
nutzen werden, bevor sie zu ande
ren Aktionen greifen.

Zugleich zeugt jedoch die Ent
wicklung der Ereignisse davon, daß 
Washington die Anwendung von 
militärischer Gewalt zur Lösung 
der Krise nicht ausschließt. Laut 
Mitteilung der Zeitung „Baltimo

re Sun" verwandelt das Pentagon 
ohne „viel Aufhebens“, den 
Seestützpunkt der USA in Bah
rein zu einem Aufmarschgebiet 
der Nehostgruppierung der USA- 
Streitkräfte. Die Verbindungs 
zentrale sowie die Lager in die
sem Stützpunkt arbeiten mit vol
ler Auslastung, indem sic den in 
dieser Region konzentrierten 
Schiffsverband der Vereinigten 
Staaten aus 21 Kriegsschiffen be
treuen, dem Flugzeugträger, Zer
störer und Fregatten angehören. 
Wie ein Sprecher der USA-Sce- 
streitkräfte betonte, hat das Pen
tagon in dieses Gebiet noch nie
mals einen so starken und zahlrei
chen Verband von Kriegsschiffen 
entsandt.

Auf die Forderung von Iran 
eingehend, den Schah auszulle
fern, erklärte der Sprecher des 
USA-Außenministeriums erneut, 
daß die USA-Regierung nicht be
absichtigt ihn auszuweisen.

Die heutige Bevölkerung der Insel 
Madagaskar ist nichtmadagassischen 
Ursprungs und setzt sich aus zahlrei
chen ethnischen Gruppen zusammen. 
Noch ist umstritten, ob die Urbevölke
rung vom afrikanischen Kpntinent 
kam oder von den anderen Inseln im 
Indischen Ozcan: stark beeinflußt wur
de sie von chinesischen, persischen, jü
dischen und indischen Einwanderungs
wellen.

ZU DEN bedeutendsten der 18 ethnischen 
Gruppen Madagaskars gehören die im westlichen 
Teil der Insel lebenden Sakalaven (Eigenbezeich- 
nung: Sakalava), deren Urheimat^on der Mehr 
zahl der Ethnographen in Südosfasien gesucht 
wird. Sie bildeten gemeinsam mit den Merina, 
auch Howa genannt, die Masse der persönlich 
freien, aber steuerpflichtigen Bauern des feudalen 
Imerina-Staafes. Dieser breitete sich seit dem 14. 
—15. Jahrhundert vom Inneren der Insel her im
mer weiter aus und umfaßte gegen Ende des 18. 
Jahrhunderts nahezu ganz Madagaskar. Einige 
Sakalavengruppen gehörten auch zur untersten 
Klasse dieses Staates — zu den Sklaven.

Auch während der französischen Fremdherr
schaft, die 1960 mit der politischen Selbständig
keit Madagaskars beondet wurde, existierten die 
Dorfgemeinschaften der Sakalaven fort. Sie halten 
das gemeinsame Nutzungsrecht aller Weiden, 
des umliegenden Landes und der bewässerten Fel
der inne, die unter die einzelnen Familien ver
teilt wurde.

Nahezu 90 Prozent der Sakalaven leben noch 
heute in ländlichen Gebieten, obwohl die seit 
Beginn der Kolonialzeit schnell voranschreilende 
Besitzdifferenzierung die Herausbildung großer 
Gruppen landloser Bauern, Pächter und Teilpäch
ter beschleunigte. Landflucht und Bildung ländli
cher Großsiedlungen hielten sich jedoch in Gren
zen.

Die Dörfer der Sakalaven vereinigten jeweils 
eine Anzahl von Großfamilien, welche durch 
vielfältige Beziehungen, z. B. durch Heirat, mit-

Die Sakalaven auf Madagaskar
einander verflochten sind. Jede Großfamilie be
wohnt ein Gehöft, um das sich Garten, Maniok
leider und Bananenhaine gruppieren. Der Chef 
eines Dörtes wird von der Gemeinschaft durch 
eine allgemeine Wahl berufen; er hält die Ver
bindung zwischen der Dorfbevölkerung und der 
staatlichen Administration aufrecht und setzt die 
Beschlüsse des Ältestenrates durch.

ALLE GRUPPEN dieses Volkes führen ihren 
Ursprung auf den Ort Tesaka zurück, woraus sich 
auch ihr Name „Saka" (von Tesaka) „lava" (sich 
lang hinziehend) erklärt. Gemeinsame Traditio
nen und Tabus vereinen sie, z. B. essen die Sa
kalaven kein Fleisch von weißen Rindern mit 
rotbraunen Flecken an den Lenden oder von 
Rindern ohne Hörner. Die Sprache der Sakalaven 
weist Dialektunterschiede aut, abhängig davon, 
welches Nachbarvolk in ihrer Nähe siedelt.

Auch im Rahmen religiöser Zeremonien treten 
Abweichungen aut, obwohl die übergroße Mehr
heit der Sakalaven noch die allen Ahnenkulte 
pflegt. So verehrt man im nordwestmadagassi
schen Gebiet von Majunga den verstorbenen Kö
nig Andriamissara (von dessen Körper Reliquien 
aufbewahrt werden) durch die „fanjava-.nitsaka"- 
Zeremonie. Im Verlauf dieses Zeremoniells — so 
jedenfalls schildern es die Gläubigen — er
scheint der alle König aus dem Jenseits, schlüpft 
in den Leib .eines de- Teilnehmer, antwortet 
durch dessen Mund auf die Fragen der Anwe
senden und gibt Anweisungen für ihre täglichen 
Handlungen.

DAS TRADITIONELLE Leben der Sakalaven — 
wie ihre alten religiösen Vorstellungen •— wird 
inzwischen auch im entferntesten Winkel ihres 
Gebiets durch die nafionaldemokratische Entwick
lung Madagaskars beeinflußt: Die Dorfgemeinde 
verwandelt sich immer mehr zu einer Einheit, die 
gemeinsam produziert, demokratisch geleitet

wird, als Rechtseinheif auftritt und selbst den ei
genen Zivilschufz organisiert.

Die wirtschaftliche Grundlage einiger Sakala- 
vendörfer ist der Reisanbau; daneben oflanzt 
man Maniok, Bataten und Hülsenfrüchfe. Obst
bäume spielen eine große Rolle. In den küsten- 
abgewandlen Hochsavannen betreiben zahlreiche 
8evölkerungsgruppen die nomadische und halb
nomadische Haltung von Zeburindern

Die gesellschaftlichen Austauschöeziehungen 
im Sakalavendorf haben sich jedoch seit dem 
Sturz des neokolonialistischen Regimes 1972 und 
insbesondere seit de- Machtübernahme durch 
den Obersten Revolufionsrat Madagaskars im 
Jahre 1975 schrittweise verändert. Madagaskar 
verfolgt einen Entwicklungsweg mit sozialistischer 
Orientierung. Auf der Grundlage der „Charta der 
sozialistischen madagassischen Revolution' wur
den von den Führungskräften umfangreiche ge 
sellschaftliche Umgestaltungen in Wirtschaft und 
Staat in Angriff genommen

Eine Agrarreform wurde eingeleitet und die 
Genossenschaffsbewegung entwickelt sich. Aus
ländischer Grundbesitz über 100 ha wurde ver
staatlicht und Genossenschaften zur Nutzung 
übergeben. Der Entwicklungsplan 1978—1980 
sieht Investitionen von 280 Millionen US-Dollar 
vor, wobei ein Drittel durch ausländische Quellen 
gedeckt werden soll. Es wurde ein Gesetz über 
die „Planung und Leitung der Wirtschaft be
schlossen.

DIE HISTORISCH gewachsenen Dorlgemein- 
schaften, „fokonolonas genannt, sollen nach dem 
Inhalt der Charta wiederbelebt werden. Dieser 
Wiederbelebung unterliegen auch die gesell
schaftlichen Beziehungen der Sakalaven und ihre 
alten Sitten und Bräuche, sofern sie dem Fort 
schritt nicht im Wege stehen.
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Rüstiger 
Rentner

Karl Fischer war über 30 Jahre 
Mechanisator im Kolchos „Rodina", 
Rayon Kellerowka, und überbot 
ständig sein Tagessoll. Später, als 
er Rentner wurde, fand er seinen 
Platz in der Kolchoswerkstatt. Hier 
ist der Reparalurschlosser nun schon 
mehrere Jahre als vorzüglicher 
Facharbeiter bekannt. Als Aktivist 
der Kommunistischen Arbeit macht 
Karl Fischer alles termingerecht und 
gut. Er hilft den jüngeren Kollegen 
mit seinen reichen Erfahrungen, 
sorgt für den Nachwuchs.

Gegenwärtig wetteifern die Repa- 
rafurarbeiter darum, die Landma
schinen für das nächste Jahr gut 
vorzubereiten und den 110. Ge
burtstag W. I. Lenins mit Spitzenlei
stungen zu würdigen.

Iwan GALEZ
Gebiet Kokfschefaw

Die Arbeit 
freut mich

In der Zwischenrayonwirtschaffs- 
vereinigung „Prirefschnoje" ist sie 
jedem bekannt. Schon 9 Jahre ar
beitet Irma Felbert auf der 
Schweinezuchtfarm in der Gruppe, 
die von Alexander Diel geleitet 
wird. Sie ist hier eine der besten 
Tierzüchterinnen. Auch ihre Kolle
ginnen Sofia Lufowa und Katharina 
Holzmann bemühen sich um noch 
höhere Leistungen. 2 400 Schweine 
hat die Arbeitsgruppe zu betreuen.

Vorläufig arbeitet man noch in 
der alten Farm. Bald sollen in der 
Vereinigung 3 neugebaute Schwei 
nezuchtkomplexe dem Betrieb über
geben werden.

„Ja, dort wird die Arbeit be
stimmt leichter gehen, sagt Irma 
Felbert. „Wir warten mit Ungeduld 
auf den Umzug. Ich denke, daß un
sere Tierchen sich dort wohl füh
len werden."

Dem 62. Jahrestag der Oktober
revolution hat die Arbeitsgruppe, 
wo Irma arbeitet, mit guten Lei
stungen aufgewartet. Die tägliche 
Gewichtszunahme beträgt 415 
Gramm, was das Plansoll bedeutend 
übertrifft.

Juri KATASCHOW
Gebiet Semipalatinsk

Durch Fleiß 
und Können

Das Kollektiv des Balchascher 
.Post- und Fernmeldeamtes hat im 
»sozialistischen Wettbewerb um ein 
■würdiges Begehen des 110. Ge
burtstags von W. I. Lenin gute Ar- 
■belfserfolgo aufzuweisen.

Einen bedeutenden Beitrag dazu 
‘leisteten dio Mitarbeiter der Post
rund Fernmeldeabteilung Nr. 7, die 
-von Katharina Stoppel geleitet 
.werden. Noch höhere Kennziffern 
.erreichte das Kollektiv der Kounra- 
der Post- und Fernmeldeabfeilung, 
dem Elisabeth Braunnagel versteht, 

jln diesen Kollektiven blickt man 
.auf jahrelange Traditionen zurück. 
Hohes berufliches Können und ge
wissenhaftes Verhalfen zur Arbeit 
sind hier für alle kennzeichnend. 

'Die führenden Kollektive geben 
ein gutes Beispiel und spornen die 
Zurückbleibenden zu besseren Lei
stungen an.

Hans DENNER
Gebiet Dsheskasgan

Wie werden Sie bedient!

Der Kundenstrom
reißt nicht ab

Bunte, elegante Kleider, Da
menjacken, Pullover, Sportanzüge 
und andere Kleidungsstücke wer 
den in der Dshambuler Wirkwa
renfabrik erzeugt. „Der Kunden - 
ström reißt bei uns nicht ab", 
sagt die Direktorin der Fabrik, 
Lcninordcnträgerin Valentina 
Kurmaschewa. „Diese Tatsache 
veranlaßt uns, stets für die Ver
besserung der Qualität der Er
zeugnisse zu sorgen, das Waren
sortiment zu vergrößern. Noch 
vor wenigen Jahren hatten wir 
keine Möglichkeit dazu. Doch mit 
der Zeit änderte sich die Lage 
zum besseren. Heutzutage arbeiten 
in der Fabrik Modellierer, Tech
nologen. Kleidungskonstruktcurc. 
Im Versuchslaboratorium werden 
neue Modelle entwickelt, die dann 
vom künstlerischen Rat nach all- 
seitiger Erforschung für die Se
rienfertigung oder auch zum Um
arbeiten empfohlen werden. Jedes 
Jahr entstehen hier etwa 80 bis 
100 Modelle. Die Modellierer las
sen sich in ihrer Tätigkeit von ih
rem Hauptziel leiten: Jedes Mo
dell muß seinem Zweck entspre
chen. tragbar und modisch sein.

„Unsere Mitarbeiter sind häu
fige Gäste in Betrieben, Lehran
stalten, in Erholungseinrichtun
gen". erzählt die Hauptmodellicre- 
rin der Fabrik Mailan Allucharyo- 
wa. „Dort stellen wir die Neuhei
ten zur Schau, führen Kunden
konferenzen durch." Im vorigen 
Jahr fertigten die hiesigen Mei
sterinnen zehn Modelle für die 
Leipziger Messe an, die hoch ein
geschätzt wurden.

Die Serienproduktion der neu
en Modelle wird aber erst dann 
aufgenommen, wenn es über die 
Nachfrage keine Zweifel mehr 
gibt. Und dennoch: Die Einzelbc- 
stellungen bleiben für das Fabrik
kollektiv das wichtigste. ” 
uns kommen Menschen mit 
schiedenen Bestellungen, oft 
nug auch mit nichtstandardisier
ten Figuren", erzählt die Schnei
derin Sinaida Dudina. „Wir tun al. 
les, damit die Besucher unsere Fa
brik in guter Stimmung verlassen. 
Das Kollektiv unserer Fabrik er
füllte die Auflagen des Fünfjahr
plans bereits zum Jahrestag der 
Verfassung der UdSSR."

„Wir schenken stets viel Auf
merksamkeit der Hebung der Qua-

„Zu
ver-
ge-

litât unserer Erzeugnisse", 
weiter die Fabrikdirektorin 
lentina Kurmaschewa. „Einmal 
im Monat führen wir einen Tag 
der Qualität durch. An diesem 
Tag werden alle Unterlassungen 
in der Produktion besonders ein
gehend erörtert, werden Maßnah
men zu ihrer Behebung bestätigt. 
Die Meinungen und Vorschläge 
der Kunden (sic können auf einer 
Liste geäußert werden, die der 
Quittung beigclegt wird), sammeln 
wir und tragen entsprechende 
Korrekturen In die Produktions
pläne ein."

Nach dem Vorbild der Kollo, 
gen aus der Karagandaer Firma 
„Saltanat" hat man hier das- ope
rative Produktionssteuerungssy
stem ,Ritm" elngcführt und Vor
bereitungsarbeiten zur Einfüh
rung des komplexen Systems der 
Qualitätsstcuerung cingeleitet.

Die Erfolge des Kollektivs sind 
in bedeutendem Maße das Ergeb
nis eines breit entfalteten soziali
stischen Wettbewerbs. Hier weiß 
man stets, welche Modelle zur 
Zeit als beste gelten und bei den 
Kunden gefragt sind. Viel Lob 
verdienen die Strickerinnen Nina 
Kempel, Valentina Arefjewa, Ella 
Borisscnko, Maria Wdowina und 
andere. Sie produzieren heute be
reits für das Konto des XI. Plan
jahrfünfts. Mehrere Strickerinnen 
wetteifern um das Ehrenrecht, 
mit persönlichem Qualitätszeichen 
zu arbeiten.

Pessimisten behaupten, es sei 
schwer, mit der Mode Schritt zu 
halten. Doch Optimisten bemühen 
sich darum. Es werden neue Jak- 
kenmodelle aus Mischgewebe' für 
Jugendliche sowie andere Klei
dungsstücke entwickelt.

Bereits mehrere Jahre verbin
den wirtschaftliche Beziehungen 
die Fabrik mit-don Rayondienst- 
leistungskombinaten. Die Erzeug
nisse der Fabrik sind deshalb 
auch den Dorfeinwohnern Zugang- 
lieh. Etwa 70 000 Erzeugnisse lie
fern jährlich die Meisterinnen der 
Fabrik. Die hier hergestellten 
Kleidungsstücke erfreuen sich 
großer Nachfrage.

Adam WOTSCHEL. 
Korroepondent 

der „Freundschaft"

neues aus wksenschaii und technik

Nichtoxydierbare Metalle
Die bekannte Eigcnschait von 

Eisen, einen feinen O.xidbelag zu 
bilden, mußte revidiert werden, als 
eine Gruppe sowjetischer Wissen
schaftler Mond-Rhegulit unkrsucll- 
le. das von der sowjetischen Sonde 
„Luna 16" zur Erde gebracht wor
den war.

Sowjetische Chemiker haben in 
den oberen Rliegolitscliiellten nicht - 
oxydiertes Eisen entdeckt. Es roste
te auch unter der Einwirkung der 
Erdatmosphäre nicht. Später wurde 
dieser Fakt in anderen sowjeti
schen und amerikanischen Labora
torien bestätigt. In Rhcolit wurden

auch nichtoxydicrbarc Formen 
Silizium und Titan gefunden. 
Entdeckung wurde im sowjetischen 
Komitee für Erfindungswesen regi
striert.

Die Bildung dieser ungewöhnli
chen Formen von Elementen sei 
mit der Einwirkung des sogenann
ten Sonnenwindes auf die Oberflä
che des natürlichen Erdtrabanten 
zu erklären Das sagte der Leiter 
des Forscherteams und Direktor des 
Instituts für Chemie und analyti
sche Chemie Valeri Barsukow zu 
der Erscheinung. Gerade dieser 
Wind — geladene Teilchen hoher

von 
Die

Energie — sowie Mikromctcoriten, 
die den Mond bombardieren, füh
ren zur Bildung ungewöhnlicher, 
nichtoxydierbarer Formen von Ele
menten.

Protonen und andere Teilchen 
des Sonnenwindes entziehen der 
Mondsubstanz Sauerstoff und rei
ßen ihn in den Weltraum mit. Auf 
diese Weise bilden sich auf der 
Mondoberfläche reine Metalle.

Wir vermuteten auf dem Mond 
Stoffe mit niedrigem Oxydations
grad. Die Tatsache aber, daß inner
halb von acht Jahren, die nach der 
Expedition der Mondsonde „Luna 
16" verstrichen sind. Eisen nicht 
oxydierte, hat alle Erwartungen 
übertroffen.

Lasermotor gebaut
Das Modell eines Lasennotois ist 

jetzt am physikalischen Institut 
„Lebedew" der Akademie der Wis
senschaften der UdSSR gebaut 
worden. Als Energiequelle dient ein 
Laser-Strahl. Er erhitzt Gas. das 
dadurch expandiert und einen Kol
ben in Bewegung setzt. Danach 
gelangt cs in einen Wärmeaustau
scher, kühlt sich dort ab und kehrt 
zum Ausgangspunkt zurück. Da in 
einem Laserstrahl immense Ener
gie konzentriert ist. erfolgt die 
Umwandlung von Gas in Plasma 
und dessen Expansion im Bruchteil 
einer Sekunde.

Die Konstrukteure sind zwar der 
Auffassung, daß cs derzeit noch zu 
früh ist. von der praktischen Ver
wendung des Lasermotors zu spre
chen. Doch das von ihnen vorge
führte »Modell erscheint durchaus 
real. Die vom Laser erzeugte me
chanische Kraft kann, wie das Ex
periment zeigte, einen bis zu einem 
Kilogramm schweren Gegenstand 
in die Luft heben und mit einer 
Geschwindigkeit von Hunderten 
Metern in der Sekunde bewegen.

Mit jedem Jahr wird Ust-Kamono 
gorsk immer schöner. Am Irtysch- 
Ufer sind drei 14geschossige Wohn
häuser entstanden. Diese ersten Ge
bäude mit erhöhter Geschoßzahl 
wurden in Ust-Kamonogorsk von 
der Maurerbrigade E. Frescher, Trä
ger des Ordens des Roten Arbeits
banners, errichtet.

Ende dieses Jahres werden etwa 
300 Familien der Hütten- und Che
miewerker sowie der Maschinen
bauer der Gebietshauptsfadt Woh
nungen in diesen Häusern erhalten.

Foto: Viktor Krieacr

Es geht um Menschlichkeit
Der Beitrag „Herzlosigkeit" von Jakob 

Sturm (Fr. \r. 213) hat viele Leser ver
anlaßt, zur Feder zu greifen. Sie verur
teilen in ihren Briefen entrüstet das Han
deln der herzlosen Menschen, betonen 
aber, daß auch Erna hätte prinzipieller 
und standhafter sein sollen.

So kann Blondine Simon (Kustanal) Erna nicht 
rechtfertigen, weil......sie ohne weiteres alles ab
gab, während doch das Gericht die Sache ge
recht regeln würde Ein Kind ist keir Kühl
schrank, den man sich kaufen kann. Wenn Pe- 
tja Erna ans Herz gewachsen ist wie ihr eige
nes Kind — wie konnte sie ohne ihn bleiben? 
Anderseits möchte ich aber auch die Oma ver
stehen und nicht glauben, daß sie den Jungen 
wirklich nur um des Geldes wegen haben woll
te. Man sollte da tiefer sehonl Ich bin selbst ei
ne Großmutter. Wie nah sind mir meine Enkell 
Pctja hat jetzt keinen Vater und auch keine 
leibliche Mutter mehr, und wer ist ihm da der 
nächste Mensch? Gewiß die Großmulfor. Zu be
dauern ist freilich, daß die Großmutter 
Ziehung ihres Enkels nicht gewachsen .... 
allem muß man da an die Zukunft des Jungen 
denken. Ich hoffe, man wird es nicht zulasson, 
daß Petja falsch erzogen wird. In der Schule 
wird man doch darauf achten und eingreifen. Es 
gibt gewiß viel mehr gute Menschen, ' *“
wriil Gerassimow, als schlechte.

„Ich als Mutter würde Petja nicht 
können. Sollte mir das Gericht ihn „—
men, würde ich nicht ruhen und weiforwirken. 
Doch schließlich geht es nicht darum, wer den 
Jungen behält, sondern wer ihn am besten er
ziehen kann. Dabei ist nicht die glänzende ma
terielle Versorgung wesentlich. Vielleicht wird 
dem Enkelkind bei der Oma jeder Wunsch er
füllt? Blinde Liebe kann nur schaden. Man muß 
danach trachten, den Jungen zum guten Men
schen zu machen. Das ist die Hauptsache", 
schreibt Anna Heckmann (Semipalatinsk).

„Ich kann Erna nicht beschuldigen", erklärt 
Rudi Erhardt.. „Meipes Erachtens hatte Jakob 
Sturm seinen Artikel sehr treffend betitelt. Ich 
las diesen Beitrag wiederholt, und meino Empö

der Er- 
ist. Vor

wie Ga-

abgeben 
wegneh-

Erfolg der Rad'oastronomen
Die Spcktrallinicn des Stickstoffs 

haben Wissenschaftler ‘aus Char
kow erstmalig im Weltraum ent
deckt. Eine Stickstoffwolke konnte 
am Rande der Galaxis, in Richtung 
des Sternbildes Cassiopeia, identifi
ziert werden. Zu dem früher im 
Weltraum entdeckten Wasserstoff 
ist nun ein weiteres Element hinzu
gekommen, was neues Licht aui den 
atomaren Zustand des Stoffs im All 
wirft.

Der stellvertretende Direktor des 
Instituts für Weltraumforschung,

korrespondierendes Mitglied 
Akademie der Wissenschaften 
UdSSR Nikolai Kardaschow 
klärte in einem Gespräch, d 
Entdeckung ukrainischer Wissen
schaftler crölTne im Grunde genom
men eine neue Richtung in der 
Astrophysik Sie gestatte, nunmehr 
die chemische Evolution des inter
stellaren .Mediums Sriolgreichcr zu 
erforschen und die Antworten für 
eine Reihe hochwichtiger Fragen 
zu finden.

Sowjetische . Wissenschaftler ha
ben \orgeschlagcn. Laser zum 
Schweißen und zur thermischen 
Bearbeitung von Metallen bei der 
Produktion von elektronischen Ge
räten und Radioteilen einzusetzen. 
Zu diesem Zweck haben sie Laser
anlagen der Reihe „Quant" entwik- 
kelt. Für dieses Arbeit ist eine 
starke Gruppe von Wissenschaft-

lern aus .'loskau und Kiew in die
sem Jahr mit dem Staatspreis der 
UdSSR ausgezeichnet worden.

Zur Zeit sind 15 Typen von La- 
serschwcißanlagen entwickelt 
worden, die alle in Serie gegangen 
sind und in der Industrie bereits 
Anwendung gefunden haben. Mit 
ihrer Hilfe wird sehr komplizierte 
elektronische und Haibieitertechnik 
hergestcllt

LENINGRAD. 30 Millionen
Rubel beläuft sich der ökonomische 
Effekt in den Jahren des zehnten 
Planjahrfünffs dank der Einführung 
der wissenschaftlichen Erarbeitungen 
in die Produktion, die vom Kollek
tiv des Unionsforschungsinslituts für 
Pflanzenschutz entwickelt worden 
sind.

Die Maßnahmenkomplexe und die 
biologischen Methoden zum Schutz 
landwirtschaftlicher Kulturen vor 
Schädlingen und Krankheiten, an 
denen die Wissenschaftler arbeiten, 

.helfen ertragreiche stabile Sorten 
züchten.

Gegenwärtig letikcn die Wissen
schaftler ihre Hauptaufmerksamkeit 
auf die Ermittlung der Wege einer 
möglichst rationellen Nutzung ver
schiedener Pflanzenschutzmethoden, 
die eine schädliche Einwirkung 
auf die Umwelt ausschlieBen.

Im Bild: Doktor der Agrarwissen
schaften Professor A. J. Tschumakow 
und Kandidat der biologischen 
Wissenschaften R. I. Schtschoko- 
tschichin bei den Versuchen zum 
Schutz der Getreidekulturen vor 
Schädlingen.

Foto: TASS
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2. Folge
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rung wurde immer stärker. Es ist einfach zum 
Staunen, wie unbarmherzig und brutal doch sol
che Menschen handeln können, nachdem sio 
Erna alles Mögliche versprochen hatten.

Georgs Verwandte sind Heuchler und Egoi
sten. Das Herz tut einem weh, wenn die bejahr
te Mutter der ersten Frau Georgs, der Witwe 
Frau Erne den Stiefsohn Petja wegnimmt, der 
sehr an seiner .Erna-Mama' hängt. Was diose 
Großmutter ihrem Enkelkind geben konnte, er
fahren wir aus dem Artikel. Auch Georgs Mut
ter und Jewgeni, der Mann von Georgs Schwe
ster Natascha, sind zu Erna abscheulich. Aber es 
ist ja immer so, daß ein beliebiger Sowjetbür
ger im Unglück nicht allein dasfeht. Erna war in 
dieser Hinsicht keine Ausnahme — ihr standen 
das Kollektiv des Kindergartens, wo sie tätig 
ist, und andere gute Menschen zur Seifo.

Ernas Leben mit Georg war durchaus 
immer auf Rosen gebeitet, aber sie sefzlc

nicht 
.........  ___  . . ... ____ sich 
durch, sio gowann sein Vertrauen und das Ver
trauen seines Sohnes Pelja. Warum schätzten 
Georgs Verwandte das nicht?”

Eduard Maurer (Baschkirien) beschuldigt Er
na, weil sie „keinen Finger krümmte, um Potja 
bei sich zu behalten". „Da bist du nicht zu loben. 
Die Erbitterung darf man meines Erachtens 
nicht endlos wahren, das löst als Widerhall kei
ne Herzlichkeit aus. Sie macht den Menschen 
hart. Man muß auch verzeihen können, um selbst 
herzlich zu bleiben, und danach trachten, Frie
den zu stiften."

Jakob Kämpf |Kabardino-Balkarischc ASSR) 
und Rudi Erhardt (Altaircgion) sind anderer 
Meinung, indom sie Erna in ihren Gefühlen und 
Handlungen restlos unterstützen, obwohl beide 
Autoren dafür stimmen, die Rolle des Schieds
richters in der Lösung der komplizierten Probla
me der Familie den Behörden zu überlassen.

„Jetzt sind alle Werktätigen, die ehrlich ar
beiten, mit allem Nötigen versorgt", hebt Jakob 
Kämpf hervor, „und sie kommen gewiß ohne 
die Waisenrente aus. Darauf Anspruch zu erho
ben, ist gewissenslos und sprich! von unbe
schränkter Habgier. Eine Witwe und vaforlose 
Kinder zu beleidigen, ist eine Handlung, dio wie 
ein Fluch auf diesen Menschen lasten wird."

Blondine Simon schneidet auch eins andere Fra
ge an. Sie findet es für unsittlich, wenn auf dem 
Begräbnis und auch später, scheinbar, um das 
lichte Andenken an den Verstorbenen zu wah
ren, ohne MaB getrunken wird. Manchmal arton 
die wiederholten Gedenkfeiern ,n regelrechte 
Trinkgelage aus.

Diesen Gedanken entwickelt .... 
Hetlinger (Region Stawropol|, indem 
standet, daß man sich in solchen 
Problem nicht ernst genug verhält.

„Für Menschen, die geneigt sind, dem Bac
chus zu huldigen, ist das stets ein Grund, um 
sich zu betrinken. Ich lebe unter Vertretern ver
schiedener Nationalitäten. Sonderbar, daß man 
da manchmal goradc die negativen Bräuche 
übernimmt. Dazu gehört auch die Unsillo, bei 
Gedenkfeiern unmäßig dem Alkohol zu frönen. 
Dagegen müßte man resoluter auflrotcn. Es gehl 
hier natürlich nicht nur um große Auslagen, ob
wohl in Ernas Fall auch das schwero Folgen hat
te. Es handelt sich vielmehr um überholle Tradi
tionen, um die Bekämpfung der Trunksucht. Das 
Schwierige dei Problems besieht darin, daß men 
olt aus falschem Ehrgefühl einer üblon Silte 
folgt, um ja nicht aus der Reihe zu tanzen. Auch 
hier müßte die ältere Generation ein gutes Vor
bild für dio jüngere sein. Leider ist sehr olt das 
Gegenteil der Fall. Da fordern zum Beispiel äl
tere Personen, darunter sogar Frauen, einen 
sechzehn- odor siebzehnjährigen Jungen auf, 
das Gläschen zu leeren, und er lut cs, um den 
Verstorbenen nicht ,zu kränken’... Mil dem er
sten Gläschen fängt manchmal das große Obal 
an..."

weiter Jakob 
er bcan- 

Fällen zum

Es ist erfreulich, daß unser.' Leser, indem sie 
verschiedene Fragen behandeln, bei ihren un
terschiedlichen Meinungen die Probleme von 
der Position der sozialistischen Lebensweise aus 
betrachten. Diese Stimmen beweisen ein übri
ges Mal, daß für uns Sowjetmenschen die per. 
sönlichcn und gesellschaftlichen Probleme un
zertrennlich sind und daß es uns allen an der 
Erziehung der Menschen im Lichte der kommu
nistischen Ideale liegt.

Kornelius NEUFELD, 
Abteilungsleiter

Allen gefiel, daß Amina 
Angebotene ohne Umstände 
nahm und ohne Ziererei 
daß sie Hunger hatte.

Von diesem Augenblick an ge
hörte sie zu ihnen.

Amina nahm ihr Handtuch und 
ging hinaus. Als sie zuriiekkam, 
brachen alle in Verwunderungsru
fe aus. In diesem Raum, wo es 
penetrant nach Medizin roch und 
d i о häßlichen verwaschenen 
Schlafröcke, die kahlen weißen 
Wände und die eintönigen Bettgo- 
stelle an Krankheit und Tod den
ken ließen, war plötzlich 
Mensch aus einer anderen 
getreten, einer lebendigen ........
in der es für Leiden keinen Platz 
gab, in der Jugend, Gesundheit 
und Schönheit herrschten.

Zwar hatte Amina denselben 
Krankenhausrock en, aber ihre 
hochtoupierte Frisur machte den 
Eindruck, als käme sie eben erst 
vom Friseur und wolle ins Thea
ter oder zu Besuch gehen. Unge
wohnt wirkte auch ihr strahlen
des, glattes, jugendliches Gesicht. 
Die hellbraunen Augen blickten 
heiter und offenherzig. Nur wer 
aufmerksam hinsah, konnte die 
krankhafte Blässe ihres Gesichtes 
und den verborgenen Kummer in 
den Augen wahrnehmen.

„Ja. was willst denn du unter 
uns?” flüsterte Chatimat. „Bist du 
denn krank?"

„Natürlich bin ich gesund!" 
entgegnete Amina gutgelaunt. 
„Man hat mich zur Untersuchung 
hcrgeholt. Ihr seid ja auch nicht 
so schwer krank! Das könnt ihr 
meinen frischen Augen glauben."

Sic sagte das mit solcher Si
cherheit, daß in vielen Gesichtern 
sofort Hoffnung aufleuchtete, was 
ihr nicht verborgen blieb.

„Natürlich tut jeder von euch 
etwas weh, sonst wärt ihr ja nicht 
hier", fuhr Amina unbekümmert 
fort. „Aber das ist gar nicht so 
tragisch, wie ihr glaubt. Ihr re
det euch nur selbst ein, daß ihr 
krank seid — und das ist gefähr
lich. Alle liegen wir in der chi
rurgischen Abteilung. Die meisten 
werden gar nicht operiert werden 
müssen, davon bin ich überzeugt. 
Jemand wird natürlich darauf vor- 
bereitet, aber das Ist nicht so 
schlimm. Man muß nur fest dar
an glauben, daß alles gut ab
läuft."

Das Wort Operation brachte die 
Frauen wieder in gedrückte Stim
mung.

„Es ist leichter dorüber zu re
den. wie man einen Teppich 
knüpft, als Ihn zu knüpfen, meine 
Liebe", erwiderte Assijat seuf
zend. „Eine Operation ist nun mal 
eine Operation".

„Ihr müßt aber dem Arzt hel
fen — und auch euch selbst!" 
Amina war plötzlich ungehalten. 
„Wenn ihr's wissen wollt, hat er 
cs hundertmal schwerer als ihr. 
Vom Chirurgen sagt man, er muß 
Augen eines Adlers, Hände eines 
Musikers und das Herz einer Frau 
haben. Und ihr müßt nur eines: 
Dem Chirurgen vertrauen und 
überzeugt sein, daß ihr gesund 
werdet. Wenn man die ganze Zoit 
vom Tod redet, dann kann man

ein 
Welt 
Welt,

Ihn wirklich herbeibeschwören.
„Ja, was sollen wir denn? Viel

leicht tanzen?" murrte Sainab.
„Und warum nicht?" Zur allge

meinen Überraschung breitete 
Amina ihre Arme aus und bog 
sie wie Schwalbenflügel. Und alle 
vermeinten für einen Augenblick, 
ins Zimmer sei wirklich eine flin
ke Schwalbe, die liebe Botin des 
Lebens und des Frühlings, herein
geflogen.

„Ach, ich habe ja so gern ge
tanzt!" sagte Aischat träumerisch. 
„Keine Hochzeit habe ich mir ent
gehen lassen. Kaum, daß 
irgendwo eine Surna hörte, 
ich hin und habe ’mitgetanzt."

„Ich habe auch oft getanzt“, 
gestand Chatimat wehmütig. „Bis 
mein Mann dann in die Stadt ver
setzt wurde. Hier tanzt man ja so 
selten, und wenn, dann -nur die 
Jugend."

„Wenn ich tanzte, fühlte ich 
mich wie eine Schwalbe im Flug", 
unterbrach sie Aischat. „Er hat 
sich ja auch bei so einer Hochzeit 
in mich verliebt. Ich erinnere 
mich ganz genau. Meine Freundin 
hat geheiratet, und er war ein 
Freund des Bräutigams. Wir ha
ben in unserem Aul nämlich so 
einen Brauch: Wenn es den Freun
den des Bräutigams gelingt, der 
Freundin der Braut irgendwelche 
kleinen Dinge ans Umschlagtuch 
zu binden, dann muß sie dem 
Freund des Bräutigams so viele 
Wünsche erfüllen, wie Gegenstän
de an den Fransen ihres Tuches 
hängen. Den ganzen Tag habe ich 
aufgepaßt, aber als dann der 
Tanz begann, hatte ich alles ver
gessen. Ich hatte große Angst, 
cteß dio Braut beim Tanzen nur ja 
nicht stolpert oder aus dem Takt 
kommt. Und plötzlich stehen 
doch vor mir die Freunde des 
Bräutigams und sagen: .Aus dem 
Brauthaus sind drei Dinge ver
schwunden, wir haben dich in Ver
dacht.' — .Nein, so geht das 
nicht!' ist mir eine alte Frau zu 
Hilfe gekommen. .Erst müßt ihr 
60gcn, was weggekommen ist!' — 
.Können wir!' «agte ein Freund 
des Bräutigams. .Erstens gibt es 
nichts Traurigeres als einen ver
loschenen Hord. Um Feuer darin 
zu machen, braucht man 
hölzer, und 
Zweitens ist 
ein kleines 
schwundcn, 
aber selber bescheiden 
bleibt. Und Л.:;'..... '----
Krug, aber bekanntlich kann man 
das Wasser nicht in der hohlen 
Hand herbringen'.

Da drehten sie. mich geschickt 
um, und alles lachte, denn an 
meinen Tuchfransen baumelten ei
ne Zündholzsch achtel, eine Nadel 
und sogur ein Silbcrkrügelchen.

Ich habe mich schrecklich ge
schämt, als hätte ich diese Sachen 
wirklich stibitzt. Ich wagte über
haupt nicht aufzuschen, tanzte bc. 
schämt eine Runde und stellte 
mich vor das .Gericht".

.Unser erster Wunsch ist', sag
te der Freund des Bräutigams, 
.daß du so lange tanzt, bis wir sa
gen: Es roicht.' Sofort hörte man 
Surna und Trommol. Ich hatte 
meine Blamage vergessen und trat 
in den Kreis. Zwei junge Männer

ich 
bin

...................  Zünd
ebon die sind weg! 
aus dem Hause so 

spitzes Ding ver- 
das alle ankleidet.

Z.-12— nackt 
drittens fehlt ein
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waren schon außer Atem und ga
ben klein bei, und auch dem drit
ten ging die Luft aus. Aber ich 
drehte und drehte mich weiter. 
Mir war so leicht und wohl zu
mut, ich war einfach glücklich. 
Nun ließ sich der dritte junge 
Mann vor mir auf einem Knie nie
der und band mir die Zündholz
schachtel los. Vor meinen Augen 
drehte sich alias, aber die Musik 
hatte schon aufgehört, und ich 
wartete auf das zweite Urteil. Es 
lautete: Ich muß dem Jungen in 
die Augen sehen. .Wenn es weiter 
nichts ist)' denke ich froh, hebe 
den Kopf und sehe ihn an: eine 
Sekunde, noch eine. Ich sehe ihn 
an und alle uns beide. Seine 
Augen brennen wie Blitze. Ganz 
verwirrt schlage ich die Augen 
■nieder.

.Nein', sagt er. .Du sollst mich 
so lange ansehen, bis ich selber 
den Blick senke!' Und wieder sehe 
ich ihn an. und seine Augen sind 
wie Dolche. Mir ist heiß und un
heimlich.

,Na gut', sagte er endlich und 
band das Krüglein von meinem 
Tuch los.

.Und was ist der dritte Wunsch 
meines Freundes?' fragte der 
Bräutigam lustig.

Mansur — so heißt mein Quä
ler — sieht mich lange fest an. 
denn sagt er: .Den dritten
Wunsch verrate ich ihr später...' " 

„Wie ich sehe, hast du dir die 
Gelegenheit nicht entgehen las
sen, dafür ist ihnen der Junge 
entgangen", lachte Chatimat.

„Na. und dann, erzähle, was 
dann war", verlangte Lara unge
duldig.

„Ja, dann..." Aischat wurde 
nachdenklich. „Bei uns im Aul 
wird nämlich für ein Hochzeits
paar unbedingt ein neues 
gebaut, soll es auch ganz 
sein und einen 
haben, aber unbedingt

er:

Haus 
klein 

einzigen Raum 
--------  ----- --------ilzjt ein extra 
Haus, damit mit jeder Hochzeit 
noch ein häuslicher Herd dazu
kommt. Mansur und ich wurden in 
das unbewohnte Haus geschickt, 
damit wir Brennholz hacken und 
das Essen für das Brautpaar zube- 
rciten. Er hackte das Holz, und 
ich stapelte es neben dem Herd 
auf. Plötzlich beugt er sich zu mir 
herunter und sagt:

.Hast du auch nicht vergessen, 
daß du mir noch meinen dritten 
Wunsch erfüllen mußt?'

.Nein', antworte ich ganz leise, 
dann sag ihn!"

Aber Mansur bringt kein Wort 
heraus. Auch ich sage nichts und 
warte. Mein Herz ist ganz be
klommen, alles kommt mir wie im 
Nebel vor. Mir war, als ob ich 
träumte und wüßte, daß es ein 
Traum ist, aus dem ich nicht auf- 
wachen konnte.

Endlich platzte er heraus: 
,Ich will, daß du meine Frau 

„Irst."
Unter meinen Füßen schwank

te der Boden. Die Holzscheite 
polterten mir aus den Armen, und 
ich selbst wäre beinah auf den 
heißen Herd gefallen.

So wurde ich eben seine Frau. 
Im Aul haben mich alle beneidet. 
Auch hier in der Stadt stellen 
ihn viele Frauen ihren Männern 
als Vorbild hin. Und jetzt, wißt 
ihr. wo ich so krank bin, denke 
ich dio ganze Zeit: Wen wird er 
wohl heiraten, wenn ich..." Ohne

i Satz zu vollenden, brach Ai
schat in Tränen aus: „Alle Frau
en. die ich kenne, habe ich mir 
vorgenommen: Die paßt nicht zu 
ihm, dio auch nicht...“
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